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„Zurück anfs Land.“
Die deutſche Freihandelspreſſe, die aus Anlaß des

hundertjährigen Geburtstages Robert Cobdens, des Be
gründers der Mancheſterſchule, England als das Geburtsland
und den Hort des völkerbeglückenden und welterlöſenden
Freihandels feierte, hat den tiefen Schmerz erleben müſſen,
daß gerade gegenwärtig der Sieg der Chamberlainſchen Ge-
danken in England wieder beſonders neue Triumphe feiert.
Jn Wahrheit hat England ja auch ſchon zu der Zeit, als es
noch die freihändleriſche Maske trug, Maßregeln zum Schutze
ſeiner nationalen Wirtſchaft getroffen, wie das Handels
markenſchutzgeſetz von 1887 (made in Germany), das Ver-
bot der Einfuhr fremder Gefängnisarbeit und das Verbot
der fremden Vieheinfuhr, dem England die vollſtändige Ge-
ſundung ſeiner Herden verdankt.

Daß in Wahrheit die Cobdenſche Lehre England um die
beſte Quelle ſeiner Kraft gebracht hat, indem ſie durch Auf
hebung der Kornzölle die Landwirtſchaft der völligen Ver
ödung preisgab und die Landbevölkerung in die Jnduſtrie
zentren trieb, erkennt zu ihrem Schrecken ja jetzt auch die
engliſche Arbeiterſchaft. Denn es lag in der Natur der
Dinge, daß jenes immer ſtärkere Zuſammenballen großer
Arbeitermaſſen und die immer rückſichtsloſer durchgeführte
Arbeitsteilung nach ganzen Bezirken die engliſche Bevölke
rung immer mehr der Gefahr gewaltiger Kriſen preisgab.
Es überraſcht deshalb nicht, daß gerade aus der Mitte der
Vertretung der induſtriellen Arbeiter der Ruf laut wird:
„Zurück aufs Land!“ Nach der Meinung des bekannten eng
liſchen Arbeiterführers Keir Hardie liegt die einzige Möglich
keit zur Löſung des großen Problemes der Arbeitsloſigkeit
darin, daß dem gewaltigen Anſchwellen der induſtriellen
Arbeiterarmee, eine ſtärkere Nachfrage nach Arbeitskräften
auf dem n ausgleichend entgegengeſtellt wird. Denn
und ſtrie in keinem Verhä i
waltenden Nachfrage, und dies hat ſelbſt die Lage der in den
Trode Unions organiſierten gelernten Arbeiterſchaft außer
ordentlich verſchlechtert, denn auch hier ſind Lohndrückerei
und Arbeitsloſigkeit die immer
Folgen der Landflucht. Wie Keir Hardie jüngſt im Unlec-
hauſe ausführte, ſind von hundert Trade Unions in den
letzten zehn Jahren mehr als 65 Millionen Mark Arbeits-
loſenUnterſtützungsgelder ausgezahlt worden. Und noch
weit größer ſind natürlich die Armenlaſten und Schwierig-
keiten, welche den Gemeinden aufgebürdet werden, um der
großen Maſſe der nichtgelernten Arbeiterſchaft im Falle plöt-
lich eintretender Arbeitsloſigkeit Arbeitsgelegenheit zu ver-
ſchaffen. Die Folge dieſer Erſcheinung iſt natürlich, daß die
Arbeitshäuſer überfüllt ſind und daß auf den Landſtraßen
ein ganzes Heer von Tramps das Land durchzieht, an allen
Türen um Brot bettelnd, das England nicht mehr baut,
ſondern, dem Rate Cobdens entſprechend, vom Auslande ein
führt. Denn da der intenſive Körnerbau ſich nicht mehr lohnt,
geht die engliſche Landwirtſchaft immer mehr zur extenſiven
Weidewirtſchaft über. „Die Schafe freſſen die Menſchen auf“
und ſchließlich werden auch die Schafe von den Hirſchen auf-
gefreſſen, d. h., die Weideländereien werden in Wildparks
verwandelt, die für hohes Geld an die Millionäre der Jn
duſtriebezirke verpachtet werden, in denen die ehemaligen
freien Bauern und landwirtſchaftlichen Arbeiter ſchwitzen
oder lungern. Das einzige Mittel, dieſem Uebelſtande zu
begegnen, erblickt Keir Hardie darin, „daß wieder ein großer
Teil der engliſchen Bevölkerung in der Landwirtſchaft Be
ſchäftigung findet.“ Dazu würde nun freilich ein Zollſchutz
notwendig ſein, der, wie ein anderer Redner hervorhob, 45 sh.
für den Quarter! gleich 20,50 Mark für den Doppelzentner
betragen würde. Selbſtverſtändlich wagt Keir Hardie nicht,
dieſe Forderung zu erheben. Er hofft vielmehr, daß durch
Aufforſtung nach deutſchem Muſter die 21 Millionen Akres
umfaſſende Fläche landwirtſchaftlich nutzlos gewordenen
Bodens wieder für die Ernährung des engliſchen Volkes
brauchbar gemacht werden könne. Sicherlich würde ſolche
Aufforſtung für England wertvoll ſein; darin ſtimmten dem
Arbeiterführer auch die Redner aus anderen Parteien bei.
Aber daß auch ſolche Aufforſtung Englands Bevölkerung
nicht mehr zu ernähren vermöchte, iſt klar. Die Vorgänge im
engliſchen Unterhauſe enthalten deshalb für Deutſchland
eine ungewöhnlich ernſte Lehre; möchte man ſie beherzigen.
Es iſt leicht, die Landwirtſchaft eines Landes preiszugeben
und dem Phantom der Ausfuhrpolitik nachzujagen. Aber
dieſe einmal betretene Bahn muß mit Naturnotwendigkeit in
immer ſchnellerem Laufe zum Abgrunde der vollſtändigen
Erſchöpfung aller wirtſchaftlichen Kraft führen. Und ein
„Zurück aufs Land“ iſt dann, wie das engliſche Beiſpiel zeigt,
nicht mehr möglich. Noch iſt Deutſchland in der Lage, ſeine
Bevölkerung durch eigenen Landbau ernähren zu können.
Möge der Himmel geben, daß wir endlich eine Wirtſchafts
politik bekommen, die dies auch für die Zukunft geſtattet.

Deutſches Reich.
Halle-a- S., 9. Jüni.

Etwas mehr Dampf, Herr Miniſter
Von Jahr zu Jahr iſt im Reichstage aus Anlaß der Er

vrlerungen über den Jnvalidenfonds und die Veteranen

ſtärker hervortretenden

Freitag, 10. Juni 1904.
fürſorge energiſcher die Vorlegung eines allgemeinen Pen
ſionsgeſetzes gefordert worden. Der vorige Kriegsminiſter
v. Goßler ließ in ſeiner Erklärung ziemlich deutlich durch
blicken, daß das Geſetz im Kriegsminiſterium fertig vorliege,
aber ſeine Weitergabe an den Bundesrat an dem Wider
ſpruche des Reichsſchatzamts ſcheitere. Herr v. Einem hat auf
Anfrage im Reichstage erklärt, daß der auf das Landheer
bezügliche Teil dem Bundesrate zugegangen ſei, und daß der
auf die Marine bezügliche Teil noch der Durchberatung be-
dürfe. Jnzwiſchen iſt auch dieſer längſt dem Bundesrate zu
gegangen und der Reichstag hat in einer Entſchließung ein
ſtimmig die möglichſt baldige Vorlegung der Abänderung des
Militärpenſionsgeſetzes gefordert. Bei einzelnen Bundes-
ſtaaten trägt man dieſer Sachlage Rechnung und befürwortet
die möglichſt baldige Einbringung des Geſetzes. Ja, im
Reichstage wurde am Dienstag bereits davon geſprochen,
daß der Geſetzentwurf noch in dieſem kurzen laufenden
Tagungsabſchnitte zur Vorlage kommen ſolle,
wenigſtens in erſter Leſung durchberaten und an die Kom-
miſſion verwieſen werden könne. Es ſcheint indeſſen, als ob
hier der berechtigte Wunſch Vater des Gedankens geweſen
iſt, denn wie wir nach der jetzt als offiziös bekannten
Nationalliberalen Korreſpondenz“ bereits mitgeteilt haben,

gilt es mit Rückſicht auf die Finanzlage des Reiches nicht
für wahrſcheinlich, daß die Reform der Militärpenſionsgeſetz
gebung ſchon im nächſten Etatsjahre in Kraft treten könne.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſagt nicht, an welcher
Stelle das nicht für wahrſcheinlich gilt; ihre Mitteilung
läßt indes ziemlich deutlich durchblicken, daß dieſe Stelle in
Preußen zu ſuchen ſei. Der Reichstag wird daher gut
tun, noch einmal hinter die Frage zu greifen und die Reichs
regierung darauf aufmerkſam zu machen, welche ebenſo tiefe
wie berechtigte Erbitterung die fernere Verſchleppung dieſes
ollſeitig geforderten Geſetzentwurfs im Lande hervorrufen

a 4 ehältniſſe mehr zu der dort ob
Automobilraſerei.

Jm Herrenhauſe hat, wie erinnerlich, die Regierung in
Beantwortung einer Jnterpellation die Zuſage erteilt, bald
möglichſt ein Geſetz vorzulegen, durch das der Verkehr mit
Automobilen in einer die Sicherheit der Perſon gewähr-
leiſtenden Weiſe geregelt werden ſolle. Wie dringend not-
wendig eine ſolche Vorlage zur Regelung des Automobil-
verlehrs iſt, hat wieder jener ſchreckliche Fall bewieſen, der
ſich, wie von uns bereits mitgeteilt, in der Alſenſtraße zu
Berlin am Dienstag, 7. Juni, zutrug. Hier wurde der Tier
arzt Franz Hertel von einem überſchnell daherſauſenden
Automobil erfaßt und überfahren. Der Aermſte erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, das rechte Bein wurde ihm voll
ſtändig zermalmt, ſodaß es ihm amputiert werden inuß.
Während der Ueberfahrene bewußtlos liegen blieb, ſauſte
das Automobil nach dem Lehrter Bahnhof zu weiter. Es
entfam zwar, aber einem Droſchkenkutſcher, der ihm nach-
jagte, gelang es doch, ſich ſeine Nummer E. 81, zu merken.
Die Ermittelungen zur Feſtnahme des gewiſſenloſen Auto-
mobilführers ſind ſofort eingeleitet worden und wird dieſer
hoffentlich der verdienten Beſtrafung ſeiner Fahrläſſigkeit
nicht entgehen. Aber was iſt mit dieſer perſönlichen Sühne
an der Sachlage gebeſſert? Es muß vielmehr dringend dafür
Sorge getragen werden, daß durch geſetzliche Regelung des
Verkehrs die Sicherheit der Fußgänger wieder hergeſtellt
wird, die zur Zeit nicht mehr beſteht. Auch von den ver-
ſtändigen Automobiliſten wird ein derartiges Geſetz nur mit
Genugtuung begrüßt werden, denn auch gerade ſie haben
unter dem Unverſtand und der Gewiſſenloſigkeit einer Reihe
von Sportfexen und Rüpels, die man heutzutage fälſchlicher-
weiſe vielfach für die Typen der Automobilfahrer zu halten
geneigt iſt, zu leiden.
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Die gegenwärtige Erkrankung des Königs Georg von
Sachſen wird auf einen längere Jahre zurückliegenden Sturz
des Monarchen zurückgeführt, der ſchon einmal ernſte Kon
plikationen verurſachte. Von einer Operation, zu der man
ſich entſchloſſen hatte, konnte noch in letzter Stunde ab-
geſehen werden. Der Krankheitsverlauf iſt diesmal derſelbe
wie bei früheren Anfällen. Auch früher ſtellte ſich nach Be
ſeitigung der Gefahr die jetzt ebenfalls aufgetretene Schwäche
und Ruhebedürftigkeit ein. Mit Rückſicht auf das hohe Alter
des Patienten, er vollendet am 8. Auguſt er. ſein 72. Lebens
jahr, erheiſcht dieſer Zuſtand naturgemäß die größte Sorg-
falt und Schonung. Wie verlautet, wird der Monarch erſt in
etwa 14 Tagen die geplante Reiſe nach Ems zur Aus
führung bringen können, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
von dieſer Kur überhaupt Abſtand genommen wird und der
König in einem anderen Kurorte, vielleicht Ragaz, kurze
Zeit zur Erholung Aufenthalt nimmt.

Zum Ableben des Großherzogs von Mecklenburg Strelitz
wird aus Neuſtrelitz, 8. Juni, noch Jm Beiſein des
Erbgroßherzogs wurde heute früh der g mit der Leiche des
Großherzogs auf den mit 8 Pferden beſpannten Leichenwagen ge
hoben. Es folgte hierauf die Neberführung nach Mirow.
Schulen, Vereine und Jnnungen, welche Spalier gebildet hatten,
geleiteten die Leiche bis zur Stadtgrenze. Die großherzogliche
Familie folgte im Sonderzug im Laufe des Vormittags nach
Mirow. Mittags um 12 Uhr fand dort die Beiſetzung der
Leiche ſtatt. Während die GroßherzoginWitwe, die Großheraogin

damit er

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

und die Herzoginnen Marie und Jutta ſich zunächſt nach dem
Schloſſe und von da nach der Kirche begaben, hatten ſich der Groß-
herzog, der Erbgroßherzog und die Herzöge dem Leichenzug an
dem Tor der Stadt angeſchloſſen. Hofprediger Horn hielt die
Leichenrede. Nach der Einſegnung wurde die Leiche in der in der
Kirche befindlichen Gruft beigeſetzt. Die Leidtragenden legten
an dem Sarge koſtbare Kranzſpenden nieder; um 1 Uhr verließen
ſie die Kirche und begaben ſich zum Schloſſe zurück. Nachmittags
erfolgte die Rückkehr nach Neuſtrelitz.

Das Kaiſerpaar begibt ſich am heutigen Donnerstag von
Station Wildpark aus mittels Sonderzuges nach dem unter
Leitung der Aebtiſſin Frau v. Rohr ſtehenden Kloſter Heiligen-
grabe bei Pritzwalk, um der feierlichen Einweihung der reſtau-
rierten Blutkapelle daſelbſt beizuwohnen. Die Rückreiſe erfolgt
um 1 Uhr 5 Min. mittags.

Ein eiſerner Ring für den Kaiſer. Der neuernannte Be
fehlshaber des öſterreichiſchen Jnfanterieregiments Nr. 34,
deſſen Jnhaber der deutſche Kaiſer iſt, General Friedrich
Kermpotich, iſt in Berlin eingetroffen, um dem Kaiſer einen
eifernen Ring, der bei beſonderen Feſtlichkeiten als Zeichen ehe
maliger Heldentaten von den Offizieren des Regiments getragen
wird, zu überreichen.

Prinz Heinrich von Prenßen, der als Präſident der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft die in Danzig ſtattfindende
Landwirtſchaftsausſtellung am heutigen Donnerstag eröffnet,
iſt. 10 Uhr 50 Min. in Danzig eingetroffen. Die Rückreiſe
des Prinzen erfolgt Freitag abend.

Die Kaiſerflottille hat am 8. Juni Segelbefehl er-
halten. „Hohenzollern“, „Hamburg“ und „Sleipner“ verlaſſen
am 17. Juni, nachmittags 8 Uhr Kiel und dampfen am Morgen
des folgenden Tages nach Hamburg. Der Kaiſer ſchifft ſich
auf der „Hohenzollern“ am 19. Juni, abends 6 Uhr ein. Die
Kaiſerflottille geht dann nach Helgoland zur Regatta.

Herrenhaus. Der Landrat Graf Keyſerlingk inNeuſtadt (Weſtpr.) iſt auf Lebenszeit ins Herrenhaus be
rufen worden.

Das Staatsminiſterium trat am Mittwoch nachmittag unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Bülow zu einer

Sitzung im

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die Beratung der

Münznovelle fort, wobei der Herr Abg. Pachnicke
es nicht unterlaſſen konnte, die Währungsfrage aufzurollen.
Er meinte, daß die Bimetalliſten in letzter Zeit gewaltig ſtill
geworden ſeien, mußte ſich aber diesbezüglich mit Recht von
den Herren Raab und Dr. Arendt ſagen laſſen, daß
über den Bimetallismus nicht abgeurteilt werden könne, ehe
nicht die Goldwährung die Probe einer ſchweren Kriſis be-
ſtanden habe, und daß die Zurückhaltung der Bimetalliſten
nicht einem Eingeſtändnis irrtümlicher wirtſchaftlicher An
ſchauungen entſpringt, ſondern der Einſicht in die tatſäch
liche Vermehrung der Goldproduktion und die dadurch ge-
ſchaffene veränderte Lage. Der Antrag der Kommiſſion
wurde hierauf angenommen und eine von freiſinniger Seite
eingebrachte Reſolution betreffend beſondere Formen in der
Ausprägung der 50 Pfg.-Stücke abgelehnt. Dann trat der
Reichstag in die Beratung des Geſetzentwurfs betreffend die
Kaufmannsgerichte ein. Zu S 1, der nach der Regierungs-
vorlage die Errichtung von Kaufmannsgerichten nur bei vor
handenem Bedürfnis vorſieht, lag ein ſozialdemokratiſcher An
trag vor, der die Kaufmannsgerichte auch ohne ein dazu vor
liegendes Bedürfnis errichtet wiſſen wollte. Gegen dieſen
Antrag erklärten ſich die Abgg. Trimborn (Z.), Beckh-
Heidelberg (nl.), D ove (frſ. Vgg.), Henning (konſ.) und
Dr. Müller Meiningen (frſ. Vp.), während Abg. Latt-
mann (vwirtſch. Vgg.) dem Antrag beitrat. Als grund-
fätzlichen Gegner der Kaufmannsgerichte bekannte ſich Abg.
Dr. Semler (nl.). Jhm trat Staatsſekretär Graf
Poſadowskhy in längerer Rede entgegen. Er verteidigte
das Streben der Handlungsgehilfen, ſich möglichſt ſchnell
Recht zu ſchaffen, betonte aber, daß weitere Standesgerichte
nicht gebildet werden dürften. Schließlich wurde S 1 nach der
Regierungsvorlage angenommen. Donnerstag 1 Uhr
Fortſetzung.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch zunächſt den

Geſetzentwurf betr. die Erweiterung des Hafens in
Ruhrort ohne Debatte in zweiter Leſung an und erledigte
dann in längerer Erörterung die erſte Leſung des Entwurfe betr.
die Erſchwerung des Vertragsbruches landwirt-
ſchaftlicher Arbeiter und des Geſindes. Abg.Wolff-Liſſa (frſ. Vgg.) befürchtete von dem Entwurf die
Wirkung, daß die ländlichen Arbeiter noch mehr als bisher in
die Städte ziehen würden. Eine längere Begründung der Vor
lage und zugleich eine Widerlegung der von der Preſſe der
Linken erhobenen Bedenken bot Landwirtſchaftsminiſter von
Podbielski. Er führte die an dem Entwurf von der Linken
geübte Kritik darauf zurück, daß man die Verhältniſſe der Jn
duſtrie mechaniſch auf eine rein ländliche Angelegenheit über
tragen wolle. Rede fand die Zuſtimmung der Abgg. Rei
neckeSagan ((fkonſ.), Kuntzze (konſ.), Herold (Z.) und
Glatzel (nlI.). Gegen die Vorlage äußerte ſich nur noch der
Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.), der in dem Entwurf ein Aus
nahmegeſetz gegen die ländlichen Arbeiter erblickte und die landes
geſetzliche Regelung der Materie für unſtatthaft erklärte. Seinen
Ausführungen trat Juſtigminiſter Dr. Schönſtedt entgegen,
indem er nachwies, daß die landesgeſetzliche Regelung durchaus
zuläſſig ſei und daß die Vorlage lediglich Maßnahmen gegen die
Arbeitgeber enthalte. Der Entwurf wurde ſchließlich einer
Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Freitag 2 Uhr:
Kleinere Vorlagen
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Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Die Budgetkommiſſion ſetzte am Mittwoch in ihrer
erſten Sitzung nach den Pfingſtferien die Beratung des Geſetzentwurfes betr. Uebernahme einer Garantie des Reihe in Bez
auf eine Eiſenbahn von Dar es Salaam a
Mrogoro fort. Die Erörterung erſtreckte ſich vorwiegend au
die Frage der Spurweite der Bahn. Es kam Mein
Geltung, daß eine Spurweite von 1 Meter (a 0,75 er)
richtig ſei. Dieſe Stellungnahme der Kommiſſion macht es er
forderlich, daß die verbündeten Regierungen mit dem Bank-
konſortium, welches unter Garantie des Reiches für die Ver
zinſung und Amortiſation des Baukapitals die Bahn herſtellen
ſoll, nachträglich darüber verhandeln, ob es unter den bisherigen
Bedingunger oder unter welchen anderen Bedingungen es auf
die Ausführung der Bahn mit der größeren Spurweite eingehen
will. Die Kommiſſion nahm dann, wie ſchon kurz gemeldet, den
Geſetzentwurf in der Faſſung der Vorlage an mit r Reſolution
Erzberger (Z.), wonach in der Baukonzeſſion der oſtafrikaniſchen
Eiſenbahngeſellſchaft die Spurweite der Bahn auf mindeſtens1 Meter ſeſlgeſ et werden ſoll.

Der Rachtragsetat für Südweſtafrika. Der Berliner
Korreſpondent der „Münch. Allg. Ztg.“ meldet ſeinem Blatte:
Der S einmal vom Bundesrat urückaezogen Nachtragsetat
für Südweſtafrika iſt auch jetzt noch n feſtgeſtellt. Der
Abſchluß iſt wegen der immer neuen Nachſen ſehr
ſchwierig das preußiſche Kriegsminiſterium hat daher noch
keine Aufſtellung über das Ganze machen können. Nach den
früheren r die Geſamtſumme 20Millionen kaum überſteigen.

Der Kolonialrat wird, wie den „Hamb, Nachr.“ gemeldet
wird, erſt nach Beendigung der Reichstagsſihungen einberufen
werden. Zur Beratung kommen nur wie in den vorhergehenden
Jahren die Etats für die Schutzgebiete für 1905.

Das Direktorium des Zentralverbandes Deutſcher Jn-
duſtrieller hat die Wahlen für die vom Zentralverband Deutſcher
Jnduſtrieller zu beſetzenden Stellen in dem Vorſtande der Haupt

r ch r 3 Diergane der Hau e ſetzen nun folgendermaßen zuſammen
Der Vorſtand beſteht unter der Leitung des ſtellvertretenden Vor
ſitzenden des Zentralverbandes, Herrn r Vopelius,
Sulzbach, Mitglieds des Herrenhauſes, aus den Herren: Kom
merzienrat Groß, Augsburg; Geheimer Kommerzienrat Kirdorf,
Gelſenkirchen; Geheimer Regierungsrat Koenig, Berlin Baurat
Dr. ing. Rieppel, Nürnberg; Landrat a. D. Roetger, Eſſen;
Geheimer Kommerzienrat Vogel, Chemnitz; Kommerzienrat
Vorſter, M. d. A., Köln; Generaldirektor Werminghoff, Berlin.
Der Ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: Kommerzieurat
Auſt, München Dr. Beumer, M. d. R. u. A., J Kom
merzienrat Dietel, h W Kommerzienrat Dierig, Ober
langenbielau; Bergmeiſter Engel, Eſſen; Bergrat Fabian,
Halle Kommerzienrat Heckmann, Berlin Fabrikbeſitzer Kirch
hoff, Jſerlohn Fabrikbeſitzer Laederich, Mü uſen; Geheimer
Finanzrat Leipoldt, Aachen Kommerzienrat Lupprian, Braunweg Fabrikbeſitzer Menck, M. d. A., Altona; Sgbritveſiger
Ed. Meher, Aachen Kommerzienrat Schlumberger, M. d. R.,
Mülhauſen; Kommerzienrat Stahl, Stettin; Direktor Stark,
Chemnitz; Generaldirektor Weinlig, Dillingen a. d. Saar; Kom
merzienrat Ziegler, Oberhauſen. Zwei Stellen im Vorſtande und
drei im Ausſchuſſe ſind noch unbeſetzt gelaſſen, um den ſich noch
r rehenden Verbänden Gelegenheit zu geben, vertreten zu
werden.

Die Schulfrage in Württemberg. Die Kammer der Standes
herren nahm am 8. Juni entgegen einem Beſchluſſe der Kammer
der Abgeordneten vom 5. Februar v. J., nach welchem die Be-
zirksſchulaufſicht in der Regel als Hauptamt ausgeübt wird und
als Bezirksſchulaufſeher im Hauptamt ulmänner oder Geiſt-
liche angeſtellt werden, mit 13 gegen 11 Stimmen einen Antrag
des Fürſten Quadt an, welcher die Bezirksſchulaufſicht im Haupt
amt zuläßt, als Bezirksſchulaufſeher aber ausſchließlich Geiſtliche
beider Konfeſſionen angeſtellt wiſſen will. Miniſterpräſident von
Breitling zog hierauf die Volksſchulnovelle zurück und gab im
Namen der geſamten Regierung folgende Erklärung ab: Die
königliche Staatsregierung iſt überzeugt, daß der durch die Rück
ſicht auf die gedeihliche Entwickelung der Volksſchule gebotene
Regierungsentwurf berechtigten kirchlichen Intereſſen in keiner
Weiſe zu nahe tritt, und erachtet ſich für verpflichtet, darauf hin
zuweiſen, daß eine in der Kammer der Standesherren erfolgte
Ablehnung des Entwurfs über deſſen unmittelbaren Bereich hinaus
die vorhandenen Gegenſätze auf dem Gebiet des Verhältniſſes von
Staat und Kirche zur Schule in ernſterem Maftze verſchärfen und
die auf einen Ausgleich dieſer Gegenſätze gerichtete Politik derRegierung erſchweren müßte. Rad Zurückziehung des Geſetz

entwurfs betr. die Volksſchule brachte Erbprinz v. Löwenſtein-
WertheimRoſenberg einen Jnitiativgeſetzentwurf ein, aus dem
der Artikel 4 des bisherigen Geſetzentwurfs, an welchem dieſer

geſcheitert i 3 ieden iſt. Der Jnitiativgeſetzentwurf wirder Jene zur Ver
andlung kommen.Sie Frage der Errichtung einer

München ſoll, wie die „M. N. N.“ e

e hien un in u nnern eisrberaten werden

delshochſchule in

en, in dem
und Handelsſtandes weiter

Ueber einen ungewöhnlichen Vorgang, der in der
miniſteriellen Verſetzungsordnung für die
höheren Schulen kaum vorgeſehen ſein dürfte, wird
der „Königsb. Hartungſch. Ztg.“ aus Braunsberg be-
richtet: Bei dem dortigen königlichen Gymnaſium
wurden kürzlich etwa 17 Schüler aus VIII und OIII, die
infolge Konferenzbeſchluſſes des Lehrerkollegiums ſitzen ge
blieben waren, auf Veranlaſſung des königlichen Provinzial
ſchulkvllegiums in Königsberg nochmals ſchriftlich und
mündlich geprüft und für reif befunden, in die höhere
Klaſſe aufzuſteigen.

Zur Stillegung der Zechen wird aus Eſſen a. d. R. gemeldet: Die Zeche Bickefel d cTiefbau kündigt per 15. Juni
ſämtlichen noch beſchä

völlig ſtill.
und liegt vom 1. Juli an

„Nationalliberale Jugend.“ Am Mittwoch abend wurde
in Hannover nach einer Rede des P Dr. von Hanſtein die
Gründung eines Vereins der nationalliberalen Jugend Hannovers
beſchloſſen. Rund 150 junge Männer traten dem Verein bei.

Die Geſamtkoſten des Trakehner Schulprozeſſes ſind, wie

d in c er ne des geh rerelnom ge en Au e erſtattete i agt, inwiſchen 18 000 Mark angewachſen. Schon bis Zember

1902 kamen auf Nickels Anteil 6000 M e koſten und

ng
rtiger K es in dem BSe e ſo heißt es in dem

u

Ausgleich dieſer Koſtenſeneme ſo dee be netZum
ie beiden fo

ſprechend erhöht werden.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn

Kein Marine-Miniſterium.
Die Blättermeldung von der angeblich geplanten Errichtung

eines Marine Miniſteriums entbehrt jeder Begründung.
Aſien.

franzöſiſche Keidadereſhe ans Fetereburg beſagt, daß

Eine franzöſi rivatdepe ersburwiſchen engere und tat ein e erein
ommen in der Tibetfrage abgeſchloſſen worden ſei.

ußland derichtet ſei.

Die J

Rüſtungen, ſo glänzenden Marſchleiſtungen kann En
dazu im jetzigen Augenblick der ruſſiſchen Mißerfolge, auf ſein
Ziel nicht verzichten. Dieſes Ziel aber heißt: Sicherung des
britiſchen Preſtige in d Daß hieran feſtgehalten wird, mag
man auch daraus entnehmen, daß laut Meldung aus Sicelg
für den 26. Juni der Vormarſch gegen Lhaſſa angeorbnet
worden iſt.

Der Krieg in Oſtaſien
Auch die neueſten Drahtmeldungen bringen noch keine

Sicherheit über den Verlauf und Erfolg des neuen Angriffs
der Japaner auf Port Arthur. Sie lauten nach
d Reihenfolge, wie ſie bei uns eingelaufen ſind, folgender
maßen

Tokio, 9. Juni. Die berittenen Räuberbanden
der Tſchuntſchuſen beunruhigen in wachſendem Maße die Ruſſen
in der Mandſchurei. 2000 von ihnen bedrohen die Eiſenbahnſtationen
zwiſchen Mukden und Liaujang. Man dringt die Abreiſe Kuropatkinsvon Liaujang hiermit in menau exejew hat den Geſandten

in Peking angewieſen, die chineſiſche Regierung zur Unterdrückung dieſerRethetärben aufzufordern.

Petersburg, 9. Juni. Der r Kriegskorre
ndent Dantſchenko telegraphiert, daß die Japaner bei

ück z u auf Kin-u am 83. Juni dentſ z. ego nen haben, wo ſie die Ruſſen aufhalten
en die Japanerwollen. Nach einer Mitteilung von Chineſenin dem ch den Verluſt des Generals Akkigma zu beklagen.

London, 9. Juni. Dem „Glohe“ wird aus Shanghai
telegraphiert, eine ruſſiſche Brigade unter General Stackelberg
ſei Sonnabend von den Japanern bei Wafungtien geſchlagen
worden und habe ſich nach Taſchitſchao rege

Paris, 9. Juni. 25 le Transportſchiffe ſtehen vor
Talienwan in Erwartung der ellung einer minenfreien Einrt. Aus Petersburg wird h daß Regimenter Ural

aken in Mukden eingetroffen ſind und ſofort Kuropatkin zur Ver
fügung geſtellt wurden. Der koreaniſche Gouverneur von Kowan, von
dein es hieß, er ſei von einem Koſaken getötet, iſt nur verwundet.

Jondon, 9. Juni. Aus Liaujang wird telegraphiert: Am
7. Juni mittags bemerkte man drei japaniſche Kriegsſchiffe zwiſchen
Jnkau und Kaitſchau kreuzend. Bald vergrößerte ſich deren Zahl bis
auf ſieben, darunter zwei Kreuzer und ein Panzerſchiff, die übrigen
waren Trangsportſchiffe. Die Fahrzeuge näherten ſich um 3 Uhr der
Küſte und feuerten auf die Küſtenwache. Die Kanonade dauerte mit
Unterbrechungen bis um 6 Uhr, richtete aber keinen Schaden an dann
ſuchten die Schiffe das offene Meer und kreuzten gegenüber Kaitſchau.London, 9. Juni. Die „Great hen ehe raphen
Company meidet, daß das Kabel zwiſchen Japan
und Korea unterbrochen iſt. dies die einzige
Telegraphenlinie iſt, über die eine Nachricht von Port
Arthur kommen kann, ſo wird angenommen, daß dort ent
cheidende Ereigniſſe vor ſich gehen und daß die
apaner das Kabel erſt wieder freigeben werden, wenn ſie

amtliche Berichte über das Reſultat veröffentlichen können, was,
wie man gynyt. in zwei bis drei Tagen zu erwarten iſt.London, 9. San Eine Depeſche der e News“
aus Tſchifu beſagt: Am Sonntag t itternacht griff

a

u c

die japaniſche Flotte, die aus zwölf n beſtand, Port
Arthur an. Der Kampf wurde mehrere Male erneuert. Eine
Anzahl Torpedobootzerſtörer näherte ſich dem Hafen, um Minen
zu legen und Brander vorzuſchicken. Montag morgen um
11 Uhr wurde das Bombardement wieder aufgenommen.

etersburg, 9. Juni. Es ſoll ſich beſtätigen, daß
vom Kriegsſchauplatze Telegramme eingelaufen ſeien, wo
nach die Japaner dreimal nacheinander Au-
riffe auf Port Arthur gemacht und die Stadtken ardiert hätten. Die Ruſſen ſollen einen
roßen Sieg errungen habenz die Armee Okus

ei faſt gänzlich aufgerieben worden, vier japaniſche Kriegs

ſchiffe ſeien geſunken. ePetersburg, 9. Juni. Die Gerüchte über eine neue

t rer he im Hafen von Kron-ſtadt ſind unbegründet.
Petersburg, 9. Juni. Aus Port Arthur wird berichtet, die

apaner hätten, bevor ſie Port Arthur völlig eingeſchloſſen, den fremden
itäratiachss angeboten, mit allen ihnen zukommenden Ehren die

Stadt zu verlaſſen nur der amerikaniſche und franzöſiſche Militär
attachs hätten dies abgelehnt.

en, 9. Juni. Auf der hieſigen wiſchen Geſandt
ſchaft iſt bisher keine Beſtätig ung des von London aus
verbreiteten Gerüchts, daß Port Arthur e und
11 000 Tote und Verwundete zu beklagen ſeien, eingetroffen.

Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung
in Danzig.

II.

n 8. Juni.An ferneren beachtenswerten Neuheiten Abteilung für
Maſchinen und Geräte ſind anzuführen Schutzvorrichtungen (Aus-
rück und bremsbare Klauenkuppelung) an Göpeldreſchmaſchinen,
mit denen Gebr. Kirſchſtein, 7 und Eiſengießeret
in Pr. Holland (Oſtpreußen) die Auswahl der hierfür vorhandenen
Konſtruktionen bereichern. Unter den für Srntevor
arbeiten verdient ein fahrbarer Trockenapparat von Ph. Nolting
Bielefeld Erwähnung, ebenſo eine Univerſaldarre der Rheiniſchen Dampfkeſſel- und Maſchinenfabrik Büttner
in Uerdingen a. Rh. Die er Trieurfabrik und Fabrik ge
lochter Bleche Maher u. Co. in Kalk (Rheinpr.) bringt eine Korn

r r alle Getreidearten. D. Wachtelreslau ſtellt einen neuen Beizapparat für Saatgetreide, „Rapid“,
aus von täglich 20 DZ. Leiſtung, außerdem eine transportable
Kreisſäge, ſowie an derſelben gut durchdachte Schleifvorrichtungen

(Nachdruck verboten.)

Peter Coruelins, der Dichterkomponiſt.
Zum CorneliusFeſt in Weimar (8. und 9. Juni).

Von Georg Buß (Kiſſingen).
Es gehört zur Jronie des Lebens, daß viele verdienſ

volle Männer den Lorbeer erſt dann erhalten, wenn ſie ins
Grab geſunken ſind. Peter Cornelius iſt ähnliches wider-
fahren: der Lebende wurde überſehen, aber den Toten feiert
man. Nicht als ob er den Zeitgenoſſen geiſtig derart über
legen geweſen wäre, daß ſich das volle Verſtändnis für ſein
Wirken und Wollen erſt dem nachfolgenden Geſchlecht er
ſchloſſen hätte. Zwar war er im Kampfe um das neue muſi
kaliſche Drama eine hervorragende Erſcheinung, aber das
bahnbrechende Genie Wagners, aus deſſen Tiefen noch auf
lange hinaus förderndes Gold zu heben iſt, überſtrahlt ihn ſo
gewaltig, daß ihm die Rolle eines weit vorauseilenden Pfad-
finders nicht zugewieſen werden kann. Sein Verdienſt liegt
weſentlich darin, in der Liszt-Wagnerſchen Schule ein frucht-
bares Glied geweſen zu ſein, das innerhalb dieſer Um
grenzung ſeine künſtleriſche Jndividualität vornehm zu
äußern und vor Uebertreibungen zu wahren wußte.

Er war Dichter und Komponiſt in einer Perſon und
ſuchte aus beiden reich bemeſſenen Gaben in harmoniſcher
bindung das muſikaliſche Drama zu geſtalten. Der von
ihm gedichtete und komponierte „Barbier von Bagdad“ iſt
eine der feinſten komiſchen Opern, die ſeit Mozarts „Figaro“
geſchrieben worden ſind, und ſeine große Oper „Cid“ iſt ein
Werk, das unter denen neudeutſcher e ſtets mit Ehren
genannt werden muß. Auch als Poet in Worten iſt er von
zwingender Gewalt. Der Dichter iſt in ihm dem Muſiker
vollkommen ebenbürtig, denn ſeine Verſe entſtammen tiefer
Awplenes und fließen in weichem, wohllautendem Rhyth
mus dahin.

Und doch iſt ihm auf hre hinaus als Muſiker
und Dichter die allgemeine Anerkennung mit ihrem beleben-
den Sporn verſagt geblieben. Der glückliche Zufall, dieſer
ſegenſpendende Faktor, der im leichten Fluge Berge von Wider
wärtigkeiten überſpringt und Millionen Schweißtropfen
üüberflüſſig macht, hat ihn nie begünſtigt. Zudem hatte er mit
der Namenskonkurrenz ſeines großen Verwandten zu
kämpfen: war von Peter Cornelius die Rede, ſo dachte jeder
an den großen Maler. So iſt Peter Cornelius, der Dichter-

komponiſt, lange Zeit der öffentlichen Gleichgültigkeit ver
fallen geweſen erſt den Manen des Künſtlers ſucht man,
wie der Ausdruck ſchön und ſchwungvoll lautet, gerecht zu
werden. Zu dieſen erfreulichen Beſtrebungen iſt die Heraus-
gabe ſeiner Gedichte zu rechnen. Adolf Stern, der geſchätzte
Dresdener Literarhiſtoriker und Romanſchriftſteller, hat
ſie geſammelt und im Jahre 1891 mit einem Vorworte er
ſcheinen laſſen. Wie ſehr ſie in feinfühligen Kreiſen des
Publikums Anklang gefunden haben, geht am beſten aus der
Tatſache hervor, daß in dieſem Jahre ihre zweite Auflage
notwendig geworden iſt. Und nun veranſtaltet das Hof
theater in Weimar in dieſen Tagen ſogar ein CorneliusFeſt
und führt im Anſchluß an die Tonkünſtler- Verſammlung des
Allgemeinen deutſchen Muſikvereins den „Barbier von
Bagdad“ und den „Cid“ im Sinne des Künſtlers auf, nämlich
unter Benutzung der OHriginalſtimmen und Original-partituren, die den Liszt und Karl Stör bei der erſten

Auſſührung der Opern am 15. Dezember 1858 bezw. am
21. Mai 18665 in Weimar vorgelegen haben. Leider ſind ſeit
jener Erſtlingsaufführung beide Originalpartituren der
Oeffentlichkeit verſchloſſen geweſen. Wenn daher die
Weimarer Hofbühne dieſen Bann jetzt bricht, ſo wird man ihr
zugeſtehen müſſen, daß ſie in der Tat den Manen des
Künſtlers einen Dienſt geleiſtet hat, wie er ſchöner nicht ge
dacht werden kann.

Der Weimarer Hofbühne ſteht dieſer Dienſt beſonders
gut an, denn gegen den Toten hat gerade ſie eine Schuld ein
zulöſen. Jhr Jntendant war, als die Oper „Der Barbier
von Bagdad“ zum erſten Male aufgeführt wurde, Franz
a Der Dichter, der ſeit dem Erſcheinen ſeiner
„Lieder eines kosmopolitiſchen Nachtwächters“ eine glänzende
Karrière t hatte, war auf dieſen veranwortunreichen Poſten in Weimar durch Vermittlung nie beru

worden. Daß er die in ihn en als Bühnen
leiter nicht erfüllt hat,
teidiger zugeſtehen müſſen.
bares Verdienſt anzurechnen ſein,

auch als unbeſtreit-
ahre 1864

werd en t ſeine wärmſten Per

denn auch weſentlich in geſchickten und glänzenden Bühnen-
einrichtungen ſeinen Ruhm als Jntendant geſucht hat. Zwar
liebenswürdig und geiſtig vornehm, konnte er doch gewiſſen
Anwandlungen und Quertreibereien, die ihm nützlich er
ſchienen, nicht widerſtehen. Genug, gewiſſe Winkelzüge
Dingelſtedts brachten auch Cornelius' Oper „Der Barbier
von Bagdad“ zu Fall die erſte Aufführung in Weimar ge
ſtaltete ſich zu einem glänzenden Mißerfolge.

Man weiß, wie eifrig Liszt bemüht war, ſeine Gedanken,
die er 1851 in der geiſtvollen Schrift „De la Fondation
Goethe à Weimar“ niedergelegt hat, zu verwirklichen. Ein
gar vorher hatte er durchgeſetzt, daß beim Herderfeſt in

eimar der „Lohengrin“ zum erſten Male aufgeführt wurde,
nachdem zuvor ähnliches mit dem „Tannhäuſer“ geſchehen
war, der bei der erſten Aufführung in Dresden am 20. Ok-
tober 1845 eine völlige Niederlage erlebt hatte. Weimar,
die klaſſiſche Stätte, ſollte nicht nur der literariſche Mittel-
punkt bleiben, ſondern auch die Heimat der neuen dramatiſch
muſikaliſchen Kunſt werden und zu dieſem Zwecke Richard
Wagner, der wie Ahasver ruhelos die Welt durchzog, eine
glänzende Freiſtatt bieten. Von Weimar aus begann ſeit
jener Lohengrin- Aufführung unter Liszts Führung die

e in Deutſchland. Zu dem Kreiſe hoff
nungsfreudiger Männer und J e, die ſich um Liszt
ſcharten und in der Altenburg Pläne ſpannen, Jdeen aus
tauſchten und, ſofern ſie Muſiker waren, von ſeinem glänzen-
den Spiel S ſuchten gehörten damals neben
Hans von Bülow, dem fnfeghniährigen Karl Tauſig und
anderen Künſtlern auch Peter Cornelius.

„Jiszts Pläne gingen, ſoweit ſie Weimar betrafen, nicht
in Erfüllung. Zu den Schmerzen, die der Meiſter erfuhr,
gehörte auch der r des von ihm „Barbier
von Bagdad“. Die Reihen der Getreuen begannen ſich zu
lichten, und mißmutig kehrte er nach Niederle pung ſeinerAemter Weimar im S 1861 den Rücken. dw ahre

päter ſchüttelte Peter Cornelius gleichfalls den Staub von
einen en er wandte ſich naß nchen. Als gar im

folgenden Jahre die Berufung Richard Wagners durch
König Ludwig II. erfolgte, hatte Weimar ſeine Rolle als
Hauptſchauplatz des Kampfes um das neues muſikaliſche
Drama der Jſ t ausgeſpielt.e Freuden, aber bei weitem mehr Enttäuſchungen
hatte Cornelius in Weimar erlebt, Er war gekommen mit
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E. Braun-Poſen nen 4).Stücke der Ausſtellung die von der Maſchinen J. E.
Chriſtoph, A.-G., Niesky (Oberlauſitz) v 60pferdige
Spirituspfluglokomotive mit Ankerwagen ipppflug. Neu
iſt an dieſem Pfluge die Benutzung eines Sp motors für

direkten Syſtem, alſo zum Fahren über das re ehängtem
irekten werben kann Var

Pfluge benutzt nur fürleichte Pfl verwendet werden v zum grus
des otorwagens,von Stoppeln, das erſtere dagegen

e e en r de See a ſter den Kra r die Vor ng auf ſämtlicheerteilung der Laſt
lampen war ſchon die

behauptet und auch bei dem eſigen
1

Temperatur feſthalten und die Wärmequelle in ſich ſelber tragen
der Kohlenplätte dadurch, daß ſie weder ſchädliche Gaſe noch Staub

eleiſens zu regulieren, indem man den
einſtellt. Durch dieſe Vervoll

an die erſt

Gas zur r hat, dürfte er bald ſchon eine unbeſtrittene
Herrſchaft ausüben.

Jm übrigen zeigt die Maſchinenabteilung der Danziger Aus
ſtellung das gewohnte Ausſehen. Von den großen Fabriken, die
in irgend welcher Beziehung zum land wirtſchaftlichen Bedarfe
ſtehen, fehlt kaum eine, trotzdem dieſelben Fabriken auch in Magde
burg anſehnlich vertreten waren, und ein überaus mannigfaches
Bild des Maſchinen und Geräteweſens mit auf Schritt und
Tritt wechſelnden Erſcheinungen tritt dem Beſucher entgegen.
Da finden wir u. a. über 80 Drillmaſchinen für Geſpannarbeit,
7 Handdrills; an 80 Dün euer, darunter 10 zu zweiſeitiger
Reihenſtreuung insbeſondere für Zuckerrüben 5 Kartoffelpflanzer
110 Hederich- oder Kartoffelſ n; über 100 M en für
Gras oder Getreide, darunter 24 Bindemäher mit über 20 Schleif
geräten für die Mähmeſſer; über 30 wender; an 90 Pferde
rechen über 30 Dreſchmaſchinen für ft, an 50 für Göpel-
betrieb; 28 Stroh oder Heupreſſen; über 50 Getreide-Reiniger,
Sortierer, Ausleſer; 14 Kartoffelernter; über 100 Häckſel
ſchneider; über 20 Oelkuchenbrecher; an 60 Schrotmühlen; über
30 Rübenſchneider; über 100 Futterdämpfer; über 250 Milch-
ſchleudern für Hand, über 50 für Kraftbetrieb; an 20 Milch
erhitzer; an 70 Butterfäſſer; 10 Butterkneter; von Kraftmaſchinen:
12* Pfluglokomotiven, an 90 Göpel, an 70 Dampf und über 30
SpiritusLokomobilen, an 20 Benzin, Gas, Petroleum-, Saug
gas, 35 Spiritus, 12 Windmotoren; an 100 chwagen
verſchiedenſter Art; an 200 Gegenſtände zur Pflege geſunder
und zur Behandlung kranker Tiere; eine reiche Auswahl ver-
ſchiedener hauswirtſchaftlicher Gegenſtände für Küche, Keller,
Wäſche, Beleuchtung und dergl. Neben einer großen Menge der
gewöhnlichen Ackergeräte, wie Pflüge, Grubber, Eggen, Walzen ec.,
fehlen nicht Feldbahnanlagen mit allem Zubehör, Baugegen-
ſtände, Stalleinrichtungen, Anlagen zur Trocknung von Kartoffeln,
Schlempe, Rübenköpfen, Rübenſchnitzeln und dergl., Torf-
gewinnungs, Zubereitungs und Verarbeitungsmittel,
Brennereigeräte, Garten, Jagd und Fanggeräte, wiſſenſchaftliche
Unterſuchungs und Unterrichtsmittel und J. r. Ueberall
tritt deutlich das Beſtreben die Geräte zu vervollkommnen
ſowohl in Bezug auf die Güte ihrer Leiſtungen, wie gang be
ſonders auch zu dem Zweck, die immer knapper werdenden Hand
arbeitskräfte mehr entbehrlich zu machen. Von dieſem Geſichts
punkte aus ſind insbeſondere auch chiedene Auf und Ent
ladevorrichtungen für Heu oder Getreide und neu auftretende
Flachsraufer aufzufaſſen. Erſtmalig erſcheinen auf der Aus
ſtellung auch die Benoid- euger zur gung aus
Spiritus oder Petroleum für t, Heiz oder Leuchtzwecke.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die inneren Zuſtände von Armenien unter Aſot I (aus
genommen die Geſchichte der armeniſchen Naxararowtiwns und der
armeniſchen Kirche) erhielt Herr Hagob Thopdſchian aus Cilicien
von der philiſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der zweite „Muſikpädagogiſche Kongreß findet inder erſten Oktoberwoche b Js. zu en ber u des

allec ,C.Ceeeceereeeeeeeceee
e Seleſete üeeangslehrkräfte“ etmuſi en“. den Kongreß ſchließt ſich ie

nera iſchen Verbandes. Vorſchläge
und Anträge ſind bis zum 1. an Prof. Xaver Scharwenka,

Berlin W., Blumenthalſtraße 17, einzureichen.

Schiffahrts Nachrichten.
r Lloyd. „Crefeld“ 8. Juni v. Liſſabon a„Sachſen“ 8. re Hongton r „Kalſer Wilhelm der Gro

8. Juni vorm. 12 Uhr v. r abgeg. „Erlangen“ 8. Juni
in Liſſabon angek. „Bonn“ 7. Juni in Bahia angek. „Halle“ 7. Juni
v. Bahia a „Borkum“ 8. Juni in Montevideo angek. „Prinz-
Regent Luitpold“ 8. Juni in Genua angek. „Coblenz“ 8. Juni in

e eele dine Nürnberg“ 7. Juni in Yokoha

e 0 ma„Umbria“ 7. Juni v. Yokohama abgeg. „Armenia“ 8. i
v. abgeg. „Sparta“, n. Südbraſilien, 7. Juni nachm. 5 Uhr
p. ebsgg „Sardinia“, v. Weſtindien, 7. Juni nachm. 4Do elgravia“, NewYork nachm. 4 Uhr 55 Min. Scillyver 7aſſ. „Meteor“, a. d. Nordlandfahrt, 7. Juni nachm. 3 Uhr in Vale-
trand angek. r 7. Juni in Singapore angek. „Prinzv. Mi ra 6. Juni abends 11 Uhr v. Liſſabon

„Silvia“, Truppentransport v. Oſtaſien, 7. Juni nachm. 6 Uhr
v. Algier „Prinz Adalbert“, v. Genua n. New-York, 7. Juniv. Neapel abgeg. „Troja“, v. Nordbraſilien, 7. Juni morgens 10 Uhr
in Liſſabon angek. „Artemiſia“, v. Oſtaſien, 7. Juni morgens 10 Uhr
v. Colombo göget „Numidia“, v. d. La Plata, 7. Juni St. Vincent
paſſ. „Valeſia“ 5. Juni in Buenos Aires angek. „Batavia“ 7. Juni
v. Yokohama abgeg. „Hoerde“ 7. Juni in Rotterdam angek.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Der Harz. Anfang dieſes Jahres bildete ſich ein Harzer

VerkehrsVerband, dem ſich ca. 40 Hauptorte des Harzes und um
liegenden Städte angeſchloſſen haben und der ſich die Hebung der Ver
kehrsgelegenheſten, Herausgabe und Verbreitung von Schriften über den
Harz 2e. e. zur Aufgabe gemacht hat. Soeben tritt dieſer Verband
nun mit der erſten Schrift, einem J Harzbuche, an die Oeffent
lichkeit. Das Alegant ausgeſtattete Buch hat zunächſt eine Einleitung
aus der Feder des bekannten Schriftſtellers Hans Hoffmann, dann
kommen illuſtrierte Beſchreibungen der einzelnen Harzorte und ſchließlich
ein AdreſſenVerzeichnis von Aerzten, Kuranſtalten, Hotels c. im

rze. Dieſe erſte Verbandsſchrift des neuen Harzvereins wird auf
en an jedermann durch die Rud. Stolleſche Verlagsbuchhandlung

in Bad Harzburg koſtenfrei verſandt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Juni 1904.

Arunfgeboten: Der Konditor Franz Hötger, Bocholt und Alwine
Gericke, Raffinerieſtr. 29. Der Ober-Poſtſchaffner Franz Kaſche,
Matrtinſtr. 14 und Marie Reichardt, Gr. Klausſtr. 30. Der Fabrik
arbeiter Otto Erbert, Wilhelmſtr. 32 und Roſa Miſchur, Merſeburger
ſtraße 112.

Eheſchließung Der Oebſter Friedrich Becker, Triftſtr. 27 und
Thereſe Hildebrand, Thüringerſtr. 26.

Geboren Dem Güterbodenarbeiter Ehrenreich Reincke, Thomaſius
ſtraße 32, T. Elſe. Dem Güterbodenarbeiter Wilhelm Wendler,
Dorotheenſtr. 2, T. Anna. Dem Bauarbeiter Otto Pfau, Saalberg 23,
S. Max. Kaufmann Clemens Petzold, Hagenſtr. 2, S. Johannes.

Geſtorben Des Malers Arthur Härtel T. Frieda, 3 Mon.,
Leipzigerſtr. 20. Der Hilfsbahnwärter Hermann Lentſch, 54 J.,
Klinik. Des Fabrikarbeiters Karl Richter Ehefrau Henriette geb.
re 58 J., Kinik. Die Arbeiterin Lina Puan, 24 J., St. Eliſabeth

rankenhaus. Der Arbeiter Eduard Kloppe, 69 J., Tholuckſtr. 2.
Auswärtiges Aufgebot: Der Seminar-Hilfslehrer Albert Pfaffen

berg, Cöthen und Elsbeth Merker, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8, Juni 1904.
Aufgeboten Der Handarbeiter Wilhelm Walther, Trödel 6 und

Marie Schiele, Gr. Brunnenſtr. 25. Der Bahnarbeiter Otto Lüttge,
Meckelſtr. 8 und Marie Eſpenhahn, Händelſtr. 14. Der Mechaniker
Wilhelm Bohmeyer, Königſtr. 20 und Jda Paagſche, Gr. Goſenſtr. 38.
e echte Otto Roſt, Harz 22 und Agnes Liewald, Göben

aße 14.
Geboren Dem Privatmann Bernhard Hundrich, Triftſtr. 1, T.

Dem Klempner Karl Wengel, Gr. Brunnenſtr. 41, S. Otto. Dem
Kellner Friedrich Loſſe, Ackerſtr. 1, S. Friedrich. Dem Handarbeiter
Friedrich Schneider, Saaleſtr. 5, T. Gertrud.

Die Wwe. Pauline Ziſchkle geb. Neumann, 67 J.,g. Des Bauarbeiters Wilhelm Kittler T. Martha, 4 J.,
Goſenſtr. 39. Der Fabrikdirektor Schneider, 50 J., Herderraße 10. Der Auszügler Engelhard Shaſer 82 J., Körnerſtr. 13.

er Viktualienhändler Andreas Peter, 59 J., Fleiſcherſtr. 15.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Admiralitätsrat Koch nebſt Gemahlin,

Geh. Reg.Rat Dr. Reinhardt, Rentier Filler, O. Thiele, Oberſt a. D.
Molière nebſt Gemahlin, ſämtlich aus Berlin. Frhr. v. d. Borch
nebſt Gemahlin aus Friedeborg. Kommerzienrat Tonne, General
agent Schönemeyer Schiffahrtsdirektor Engel Dir.: Vorchardt,
Henſchek, ſämtlich aus Magdeburg. Dr. Kroſeberg aus London.
Cand. jur. Glanz aus Graz. Frau Dr. Hartmann ausFrankfurt a. M. Dir. Stahmer aus Marienhütte. Apothekenbeſitzer
Dr. Grützner, Brauereibeſitzer W. nebſt Gemahlin, Dr. Daßmann,

ng. Warm, Dr. phil. Raenitz nebſt Gemahlin, Frau R. Hirſchel nebſt
e aus Breslau. Neubert aus Niemburg a. S. Ritt-

meiſter Mivary nebſt Gemahlin aus Budapeſt. von Hof aus Bremen.
Rittmeiſter von Diebitſch aus Bromberg. Gutsbeſitzer M. Siechen aus
Pohlitzemühle b. Zilkendorf. Fabrikbeſitzer: Högelheimer nebſt Ge

in aus Forſt i. L., O. Lohſe aus Potsdam. Kaufleute: Elkan,
Bornſtein, Bauchwitz, Blumenheim, Schloifer, Schwabach, Gerſchlowitz,
Neuber, Schweitzer, Glüſing, ſämtlich aus Berlin, Flörsheim aus
M.-Gladbach, Heines nebſt Gemahlin aus Brüſſel, A. Fürth aus
Prag, Cohn nebſt Familie aus Breslau, Treuenfels nebſt Gemahlin
aus Erfurt, Weſterkamp aus Amſterdam, Barthel aus VBielefeld,

omberg aus Elberfeld Nußbaum aus Oſchersleben, Kahn aus
agdeburg, Rittſteiner nebſt Gemahlin aus Köln a. Rh., Ehlert ausDresden, Flemming zun. aus Neuß a. Rh.

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

FRANZ I0SEF.
SITTERGUELLE.

„der eigentſiche Repräsentant der Bitterwäeser“,
F. weod. Adtellung des Allg. Krankenhbaoses, Wien.)

Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
wie herronwäschejederärt

nach Mass.
Anfertigung in enen Arbeſtsstuben unterOberleitung eines erfahrenen Fachzuschneiders.

H. C. eddy-Dönioke,
Leipzigerstrasse 6. (2810

großen Hoffnungen und geſchieden mit einer gewiſſen Er
nüchterung. Gleichwohl bewahrte er der Goetheſtadt ein
treues Gedenken und eine dauernde Wertſchätzung, ganz ſo
wie Liszt, den es ja ſpäter wieder ſehnſuchtsvoll nach der
klaſſiſchen Stätte an der Jlm zurückgetrieben hat. Als
Cornelius in München, wo ihm ſeit 1863 die Stelle eines
Lehrers der Harmonie an der kgl. Hochſchule für Muſik über
tragen war, ſeine Oper „Cid“ vollendet hatte, gab er der
Zuneigung zu Weimar in der Weiſe nochmals Ausdruck, daß
er ſich um die Erſtaufführung des Werkes an die dortige Hof
bühne wandte. Sein Anſinnen ging in Erfüllung die
Aufführung geſchah, wie ſchon erwähnt, am 21. Mai 1865.
Jmmerhin Figte er ſich konſequenter als Liszt, indem er

ünchen blieb, m s am 26. Oktober 1874 als
ünfzigjähriger zur ewigen e einging.

Ünzutreffend wird der Dichterkomponiſt in lexi
graphiſchen Werken als ein Neffe des Malers Peter von
Cornelius bezeichnet. Jn Wahrheit handelt es um eine
entferntere Verwandtſchaft: der Vater des Dichter
komponiſten, von Beruf Schauſpieler, gemet am
16. März 1793 zu e geſtorben nach langer glück
licher Ehe mit Friederike Schirmer im Jahre 1848 zu Mainz,
war ein Vetter des Malers. nannte der Dichter
komponiſt ſeinen berühmten Verwandten ſtets „Ohm“, wie
auch dieſer ſtets von ſeinem „Neffen“ ſprach. Es beſtand
eben zwiſchen beiden ein recht herzliches r das ſich
auch in der Widmung zu erkennen gibt, mit der der i
komponiſt ſeinem großen „Ohm“ den Text zur Oper „Lid“
zugeeignet hat.

Aus dem Verkehr zwiſchen beiden Verwandten weiß r
mann Riegel in ſeiner Feſ zu Peter von
hundertſtem Geburtsta z üge zu berichten.
Riegel mußte dem großen Peter den zum „Cid“ vor
leſen, und zwar in Abſchnitten an mehreren e Auf
merkſam hörte der greiſe Künſtler e ſtolz, daß
ſein junger Namensvetter ein ſo ges ſchenkind ge
worden ſei. Mancherlei wußte er an dem Text zu loben,
was um ſo höher anzuſchlagen iſt, als er ſonſt in ſeiner Kritik
giemlich unbarmherzig zu ſein pflegte und in ſeiner heiligen
Ueberzeugung weder Freund noch Feind zu ſchonen liebte.
Nur die Hinneigung ſeines „Neffen“ zu Wagner, dem er
aus Verehrung für Mozart nicht ſonderlich gnädig geſinnt
war, wollte dem mißtrauiſchen Künſtler nicht behagen. Jn
ſehr origineller Weiſe gab er ſeiner Abneigung gegen Wagner

Ausdruck, als der Dichterkomponiſt kurz nach der erſten Auf
führung des „Cid“ in Berlin zum Beſuch weilte.
dieſer Gelegenheit viel über Muſik und insbeſondere über
Wagner geſprochen wurde, regte ſich in dem „Ohm“ die Neu
gierde, zu ſehen, was denn dieſer vielgenannte Menſch für ein
Geſicht habe. Seinem Wunſche konnte durch eine Photo-
graphie leicht genügt werden. Als er ſie betrachtete, machte
er, wie Riegel mitteilt, folgende Bemerkungen dazu: „Ein
etwas ſtark ausgeprägtes Selbſtgefühl der Hnochenbau
iſt nicht übel das iſt doch kein unbedeutender Menſch
der Hinterkopf iſt ſehr groß und das Kinn iſt ſtark nach
vorn geſchoben bei uns haben die Bauern ein Sprichwort:
„'ne ſpitze Nas, 'n ſpitzes Kinn, da ſit de Düwel mitten drin

ſo nt's hier auch. Der Kerl iſt doch zu hochmütig,
kalt und erweckt kein Vertrauen.“ Und ein anderes Mal
fuhr er während der Unterhaltung ſehr lebhaft mit den
Worten auf: „Höre, Peter, das ſag' ich Dir, wenn Du mir die
„Zauberflöte“ und den „Don Juan“ unter den Tiſch wirfſſt,
dann ſchlage ich Dir die Knochen im Leibe entzweil“ Ein
herzhaftes Gelächter war die Antwort auf dieſe r
und dann folgte ein allgemeiner Lobeshymnus auf Mozart.
Als der Dichterkomponiſt wieder abreiſte, gab ihm der
„Ohm“ den flüchtigen Entwurf zu der Schiller-Goethe

pe mit, den er einmal bei Gelegenheit einer Unter
haltung mit Rauch hingeworfen hatte, und den der „Neffe“
nun dem Sängerpaar Von Milde in Weimar, das die beiden

trollen im „Cid“ gehabt hatte, verehren ſollte. Der
iſter hatte auf das Blatt geſchrieben: „Der alte Oheim des

Cornelius Nepos der edlen Chimene und ihrem Campeador.“
Nach dem Urteile aller, die ihn gekannt haben, iſt Peter

Cornelius, der Dichterkomponiſt, ein liebenswürdiger und
r Menſch geweſen. Gleichwohl beſaß er auch
ger ſſe Schwächen, unter denen ſorgloſe Ungebundenheit und

angel an Ordnungsſinn obenan ſtanden, Riegel erzählt,
daß man den lieben Verwandten im Corneliusſchen Hauſe
zu Berlin ſcherzweiſe ciuffoglione oder Konfuſionsrat ge
nannt habe, weil ſeine Beſuche fortwährend mit Unregel
mäßigkeiten und Störungen, allerdings harmloſer Art, ver
bunden geweſen ſeien. Beiſpielsweiſe kam es vor, daß der
Gaſt, wenn Frau Cornelius das Mittageſſen auf halb zwei
Uhr feſtgeſetzt hatte. erſt ein oder zwei Stunden ſpäter er
ſchien, weil er ſich, ein zweiter Mönch von Heiſterbach, ſinnend
in den Gängen des Berliner Tiergartens verloren hatte.
Bezeichnend für die Nachſicht, die man gegen dieſe Schwächen

Da bei
walten ließ, iſt ein Brief, den der „Ohm“ unter dem Datum
„Berlin, den 29. Juli 1861“ an den Maler J. Schnorr von
Carolsfeld in Dresden richtete und der in der Urſchrift
lautet: „Jch habe, mein teuerſter Freund, dieſer Tage ein
Schreiben erhalten mit der Adreſſe Peter Cornelius, es wurde
von der Poſt mit der Bemerkung, „abgereiſt“ an mich ge
ſchickt, weil man glaubte, daß es an mich gerichtet ſei, da es
aber eine Geldſendung von Weimar war und der Abſender
ſich nicht einmahl genannt hatte, ſo merkte ich, daß es an
meinen Vetter gleichen Nahmens gerichtet war. Dieſer, mein
ſehr lieber Neffe, ein trefflicher höchſtbegabter Menſch, iſt aber
der größte Konfuſions-Raht von der Welt. Nun geht aber
meine Bitte an Dich dahin, Du mögteſt doch die Güte haben,
Dich bei der Polizei erkundigen, ob dieſer Peter Cornelius,
Muſiker, Komponiſt, ſich dennoch in Dresden befindet, in

dieſem Falle bitte ich Dich Itens dieſem Soiufiollione
20 Taler auszuzahlen, 2tens mich dann von dem Reſultat
Deiner gütigen Bemühung ſo bald als möglich in Kenntniß
zu ſetzen, damit ich Dir Deine Auslage wieder erſtatten oder
im nekatiefen Falle anderweitige Erkundigungen einzu
ziehen. Verzeihe mir mein lieber Freund, daß ich Dich mit
ſolchen Lapalien behellige, aber an wen ſonſt konnte ich mich
wenden warum biſt Du ſo gut? ſo hülfreich? Wenn Du
mir fragſt, wie es hier mit der Kunſt ſteht ſo ſage ich Ledern,
Ledern und nochmals Ledern. Grüße mir die lieben Deinigen
auf aller angelegentlichſte! ſo auch Hähnel und den jungen
Kunſtnachwuchs. Von ganzem Herzen Dein P. Cornelius“.
Beſſer als durch dieſen Brief läßt ſich das ſchöne Verhältnis
wie „Ohm“ und „Neffen“ kaum kennzeichnen.

aß aber dem Dichterkomponiſten dieſe Verbindung und
Namensvetterſchaft mit dem berühmten Maler in der Oeffent
lichkeit genutzt hätte läßt ſich nicht behaupten im Gegen
teil, ſie hat ihm, wie ſchon angedeutet, eher geſchadet, denn
als Maßſtab an ſeine Bedeutung wurde der gewaltige
Künſtlerruf des großen Peter angelegt. Dieſem gegenüber
mußte der andere minderwertiger erſcheinen. Um ſo freudiger
J zu begrüßen, daß nun, nachdem das muſikaliſche Drama

agners und ſeiner Schule Siegeszug durch die
Welt angetreten hat, auch die beiden Opern des „Neffen“
Peter Cornelius wieder in ihrer urſprünglichen Faſſung
V Tage kommen und ein weiteres Mittel zur rechten
Zlirdigung der r n n wut S bieten

erden, der auch als Liederkomponiſt mehr und mehr die verdiente Schätzung gewinnt. v mehr
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Halle a. S., Leipziger Strasse 100.

Zruno Freytag,
Stoffe

Seiden- bürgt für s olide Waren

Muster KolleKtionen naeh auswärts franKo.

Langjährige Verbindungmit ersten Fabrikanten Weisso

Soidenstoffo

bei vorteilhaftesten kür
Preisen.

Brautkleider.

Das beſte
Konſerve- Glas

zuaval ob

mit Glasdeckel u. garantiert luft
dichtem Verſchluß liefert nur

Herm. Gerngross,
GlaswarenManufaktur

Mannheim. (8778
Zu hab. in all. einſchläg. Geſchäft.
Wo nicht vertr., liefere ich direkt.

Altes Messing,, Neufſilber,

seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle ergten Ranges

Ausgezeichnet durch Wohlgesehmack und HaltbarkKeit. Vorzügliches Heilmittel gegen Erkrankungen
der Atmungsorgano, des Magens, der Harnorgane, Giecht und Diabetis. Den Rekonvales-
zenten von Iniuenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen. Niederlagen in allen Apotheken und Mineral-

wasserhandlungen des In- und Auslandes. [6893Furhach Striohon, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzhrunn i. Schl.

greisg früh

extra friſch:
ff. AngelSchellſiſch à Pfd. 30,

mittelgroß à Pfd. 25,Schellfiſch ohne Korfe à Pfd. 30,

Cabliau ohne Kopf à Pfd. 30,Fiſch-Cotelettes à Pfd. 40,

Zander à Pfd. 80,j. Rothzunge a pfd 50 u. 60.

H. Rick Nachſl.,
Große Ulrichſtraße 39.

Telephon 2307. [8799
Kupfer, Zink und Zinn kauft [8012

Ferd. aBarfüßſterſtr. 9, Metall-Gießerei.

und sämtliche Zu-
e bebörteile lioferto W billiiget Hans

Crome, REin-
beeck 395. Vert 455 Katalog gratis.

Alle Arten

Stiüele
als wie:

Hackenſtiele, Heſenſtiele,
Karſtſſiele, Vnſenpſiſi

hält ſtets a Lcger u. gibt
in großen u. kleinen Poſten

billigſt abFr. Ble rotn
Schueidemühle,

Dölau bei Halle a. S.

Rich. Riäedel,
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt,

Leiprig-R., Senefeolder-Str. 4, Telephon 2504(vorher langjäbr. Monteur der Gasmotoron- Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmasohinen ete. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratsohläge.

Vmänderung von Motoren älterer Konstruktion
für Sauggas, Benzin etc. unter Garantie.

Lager in Rrsatatellen für Motore. Aotoren- u. Maschinen-Oel.
Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass- Vorrichtungen für Motore. [8833
cla gewaseh belg Anthravit- Kohlen, BoisComwunal“

85-—-90970 Kohlenſtoff, ca. 4 Aſche, nur ca. 0,649 Schwefel,

ſchlackenfreies Aufbrennen.
Wir haben die uns eingeſandte belg. Anthrazit Nußkoble

der Zeche Bois Communal in unſeren Patent- Dauerbrandöfen
„Selbſtregler“ prodiert und können Jhnen heute beſtätigen, d
h dieſe Kohle für Dauerdrand ganz vorzüglich eignet. Mi

fragl. Kohle wurde ein Raum von ca. 70 edm währendIs Slunden geheizt; die Temperatur war während dieſer Zeit
ne eine ganz gieichmäßige und normale 169. Feſte Rück

ſtände, Schlacken 2c. hatte die Kohle nicht zurückgelaſſen, ſie war
vielmehr vollſtändig zu Aſche verbrannt.

Hochachtungsvoll
Eiſenhüttenwerk Hochſtein, den 19. April 1904.

gez. Gebrüder Gienanth, Hochſtein.Generalvertrieb für Deutſchland, Deſierreich und Schweiz

Gehres Schmidt, Karléruhe i. B.
Waggonbezug dir. ab Zeche jetzt ſehr billig. Preiſe mit s

ſätzen zu Dienſten. Wiederverkäufer geſucht.

beſtehend aus ileis weſtfäliſchen Stahl

ſchienen für feſte
Bahnen zum Ver

legen auf Holzſchwellen und in
leicht beweglichen 2-m-Jochen, ſo

wenige Truckwagen
zum Rüben-, Kartoffel c. empfiehlt zur ſofortigen
Lieferung und zur bevorſtehenden Kampagne [8148

Briketts, rike Coks.

F. Brenner., Magdeburg,
O Fabrik für Bahnbedarrf.
Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl. n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplaner Kalkwerke von R. Schracdler,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. 8326

Verkauf des Leipziger Tattersall
in Leipzig, Elſterſtraße Ar. 22 u. 24.

Erbteilungshalder iſt das Grundſtück, Leipziger Tatterſall,Vorderhaus, Doppeleinfahrt, großer Reitbahn mit Wohnung und
Stallung für 100 Pferde, unter günſtigen Bedingungen zu verI PWtree erhalten errſuigde Selbſtkäufer Leipzig, 888

aße I.

Halle Ae S.
Hauptgesehäft:

WAuttenstrasse 2, Südfriedhbof.

eowpfiehlt

sauberster Ausfährvng.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

II. Geschäft:
Dessauerstrassge 2, Nordfriedhbof.

m Fernsprecher No. 506,

Hrabdenſimäler
t Soltide Preise.

Grösstos Lager am Platze.

n

W Gute Existenz W
Sicherheit bietende Herren

können von bedeutendem Hamburger
ZigarrenEngrosHaus Ladenge-
ſchäfte in modernem Genre einge
Zu erhalten. Zuſchr. unter

362 bef. die Ann.Exped.Sortnara ratte, Hamburg.

Blitzableitert

führt alß 8a28
langjährige Spezialitit aus

May
W Königſtraße 13.

r Jos. Blank, Badeapparaten

lahrit, Heidelberg.

Gegründet 1875 Vielfach prämiiert
liefert als epochale Neuheit:

D. R. G. M. für Wandbe-Casb adeofen festigung à Mk. 130.
freistehend à Mk. 140 ganz in Kupfer
vernickelt oder beliebig lackiert. Dieser
ein Schnelhwassererhitzer liefert sofort

I hbeisses Wasser von 409 O. und leistet ein
Bad in 10 Minuten bei 600 Liter Gas-
I vrerbrauch. Explosionen absolut ausge-
I scehlossen, von einem Kinde zu bedienen;

ca. 1200 Stück in Betrieb, wen
Zeugnisse. 8367Zu beziehen durch sämtliche In-No. 627.
stallationsgeschäfte, wenn nicht erhüält-
lich, direkt von der Fabrik.

danerhafte Schlänche
Max Resehke, Magdeburgerſtr. 55, hen

Lanolin- Mied garantiert durob al

Seife pin.
Rein, mild, mentral, Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martinikenfelde. 7 g.Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte Ah p W
8779)] man auf die Marke Pfeilring.

Feinſtes Erdnußöl, t
f. Mohnöl, Werke
A. Trautwein, W

ERiserne

Garnitur wie Abbildung,e en Worgen Fteitag abend
le e a ff. friſche haneſt ingteneſ

MEisſchränke von r 16, an. h Wirſt
Gustav Rensch, Poſtſtraße 4.

10 M. s Verteſonneheicust. Friedrich Sireſe.
kräft. Artikeln verd.

8 8482]) A. Durold, Plauen i. V.
r die Inſerate veranworſſigh: O r7o V raker, Halle a. S

die schönsten Cröbeertorten

ueſet Hofkonditor Diüetze,
am Kirchtor, Ecke Mühlweg. [8821

Jedermann kann Künstl. Klavier spielen mittelst der

n n o ohne vorher jemals
Klavier gespielt zu

haben.
Preis 850 Mark.BSltte ansehen und vorführen lassen ohne Kaufzwang und gratis

im Plano- Magazin

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz, neben Gold. Kugel, (8795 S

Sohblurick's Anstalt ar Naturheilkundee,

Fernruf 2339. Hochſtr. 17, Halle a. S. Fernruf 2399.

m bedeutend vergrößert.Sonneonhäder, Lufthäder
in fteien, abgeſchloſſenen Räumen und in beſonders dazu konſtruierten
Glaskäſten. rungen weit wirkſamer als elektr. Licht-
oder Dampfbäder. Täglich geöffnet für Damen und Herren
ununterbrochen von morgens bis abends.

W Bitte zu achten auf folgende Ermäßigung W
Bei I monatl. Benutzung 12 Mark, bei 3 monatl. Benutzung 30 Matk.

Favorite-
Schönheits- Seife

erzielt Jugendſrisches Aunssehen, zarten,
sammetweiehen Teint,

schütat vor FRinwir kungen des Klimas u. der
Sonne, Wie Sonnenbrand, Sommer-
sprossen ete., SteK. O. 50. [7510

Hof. S. Maj. d. Kais. u. KönigsTreu G Nuglisch, Beine
Veberall zu haben, in Halle a. S. vorrätig bei Herm. StitzNachr., n. Er. Steinstrasse 33; Georg Vber. Drogerie,

Steinstr. 6; il helm Hoefer, Drogerie, Geiststr. 59/60;
Ernst Fischer vorm. E. Walters Nachf., Drogerie, Moritz-
2winger Alfred ReunbKe, Dom- PDrogerie, NMansfelderstr. 66.

Hochherrſchaftlihhe Wohnung,
12 Zimmer mit reichl. Zubehör, edtl. auch geteilt, Gas oder auf

x Dur elektriſche Beleuchtung, z. I. Juli od. I. Oktober d. Js. zu
X vermieten. Rſehard StocKner, Große Steinſtraße 74.

in beſter Lage ſof. od. ſpät.

(a628]

Hoehberröehattl. gros tat en

i S Veilagen
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1. Beilage zu Nr. 267 der Halleſchen Zeitung 10. Juni 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 9. Juni.
50jähriges Doktorjubiläum. Der langjährige frühere

Direktor der mediziniſchen Klinik der Univerſität, Geheimer
Medizinalrat Profeſſor Dr. Theodor Weber feiert morgen,
am 10. Juni, ſein 50jähriges Doktorjubiläum. Zur Gratulation
werden Rektor und Dekane in Amtstracht erſcheinen, ferner
wird der geſamte Lehrkörper der mediziniſchen Fakultät Glück
wünſche überbringen die Studentenſchaft huldigt ihm durch
eine Auffahrt, die um 1 Uhr vom Paradeplatz abgehen wird.

er

Erweiterung der Eliſabethbrücke. Dem Stadtverordneten
kollegium bezw. der Baukommiſſion iſt eine Magiſtratsvorlage über den
Umbau der Eliſabethbrücke zugegangen. Es handelt ſich zunächſt um
die vordere, dem Halle Hettſtedter Bahnhof zunächſt gelegene Brücke.
Jetzt iſt dieſe Brücke insgeſamt 8,50 Meter breit, ſie ſoll indeſſen eine
Breite von 16 Meter erhalten, und zwar entfallen davon auf den
Fahrdamm 10 und auf die beiden Bürgerſteige je drei Meter. Die
Verbreiterung erfolgt in Form einer ſogenannten Auskragung. Eine
Unterſuchung hat ergeben, daß die Pfeiler der Brücke, die im Beiſein
der hochſeligen Königin Eliſabeth von Preußen, Gemahlin
weiland König Friedrich Wilhelms IV., in den 40er Jahren eingeweiht
wurde und daher auch den Namen der hohen Frau erhalten hat, noch
ſehr konſtant ſind und Verſtärkungen des Unterbaues nicht vorgenommen

zu werden brauchen. Als Koſten der Verbreiterung ſind 116 000 Mk.
in Anſchlag zrpracht worden. Dazu trägt laut Vertrag die Provinz
110 000 Mk. bei.

Die kommunale Vereinigung der Stadt Halle gegen die
Warenhäuſer. Die kommunale Vereinigung hielt geſtern im Hotel
„Stadt Berlin“ eine Verſammlung ab, die von Herrn Maurermeiſter
Heiſer geleitet wurde. Zunächſt wurde Bericht erſtattet über die
große Bürgerverſammlung in den „Kaiſerſälen“, welche ſich mit der
Warenhausfrage beſchäftigte und für deren Zuſtandekommen ſich auch
die kommunalen Vereine intereſſiert hatten. Es wurde mit Freude
konſtatiert, daß mit faſt allen Stimmen die eingebrachte Reſolution
angenommen worden iſt und daß gegenteilige Behauptungen (wie ſie
von der „Saalezeitung“ verbreitet worden ſind. D. Red.) nicht zutreffen.
Damit habe ſich ein ſtattlicher Teil der Bürger gegen die
Warenhäuſer erklärt. Es komme jetzt darauf an, zu ermitteln,
wie am eheſten den Warenhäuſern beizukommen ſei, damit deren ver
derbliche T ren den ſoliden Spezialgeſchäften gegenüber herab-
gemindert werde. Es werde niemandem einfallen, zu ſagen, die Waren
häuſer müßten beſeitigt werden, jedoch könne man es den durch ſie
geſchädigten Handel- und Gewerbetreibenden nicht verdenken, wenn ſie,
um ihre Exiſtenz zu ſichern, die Warenhäuſer und ihr eigenartiges
Geſchäftsgebaren mit aller Energie bekämpfen. Wenn ſich die
kommunalen Vereine dem Vorgehen ihrer Mitbürger angeſchloſſen
haben, ſo ſei es aus rein kommunalem Jntereſſe geſchehen. Es ſtehe
feſt, daß durch den Rückgang der Spezialgeſchäfte, hervorgerufen durch
die Konkurrenz der Warenhäuſer, die Steuerkraft der Stadt ſehr herab
gemindert würde. Darunter leide der Stadtſäckel, und nicht zum
mindeſten werde auch der Grund und Gebäudebeſitz durch leer werdende
Läden und Wohnungen entwertet. Dieſer Umſtand bedeute eine weitere
Schädigung in der Kommune, die auf der anderen Seite durch dieWorenhauſer herzlich wenig Vorteil habe, da deren Jnhaber Ein

kommenſteuer nicht oder doch nur im geringen Maße zahlten. Auch in
anderer Beziehung habe die Kommune keinen Nutzen von den Waren
häuſern, da dieſe, z. B. Nußbaum hier, ihren Bedarf an Beleuchtung
und Waſſer nicht aus ſtädtiſchen Werken deckten. Ein Mittel
im Kampfe gegen die Warenhäuſer dürfte die höhere Beſteuerung des
Umſatzes derſelben ſein, und zwar in gleicher oder ähnlicher Weiſe,wie ſolche in verſchiedenen deutſchen Städten eingeführt iſt mit ſicht-

barem Erfolge. Ferner müſſe man auf eine Beſchränkung der über
einander gelegenen Verkaufsräume hinarbeiten wegen der Sicherheit der
Beſucher und Angeſtellten der Warenhäuſer. Jnbezug auf die Be
ſteuerung und baupolizeilichen Maßnahmen wurden in der Verſammlung
verſchiedene Meinungen laut vollſtändig einig war man ſich darin,
daß etwas geſchehen müſſe, um die Handel- und Gewerbetreibenden
zu ſchützen. Ein Antrag, mit geeigneten Vorſchlägen an
die ſtädtiſchen Behörden heranzutreten, wurde an
genommen und der Vorſtand mit dem Rechte der Kooptation er
ſucht, in Kürze das weitere zu veranlaſſen.

Reuorganiſation im ſtädtiſchen Fortbildungsſchulweſen. Die
Leitung der ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen wurde bisher von drei
Rektoren nebenamtlich ausgeübt. Bei der ſchnellen und bedeutenden
Entwicklung dieſer Schulen, die insgeſamt über 100 Klaſſen mit
über 100 Lehrern und 25000 Schülern umfaſſen, iſt es nicht
mehr möglich, die Leitung nebenamtlich ausſühren zu laſſen. Deshalb
hat das Kuratorium der Fortbildungsſchulen beſchloſſen, die Leitung
einem Schulleiter hauptamtlich zu übertragen, alſo die nötigen
Schritte zu tun, die Stelle eines Fortbildungsſchuldirektors
einzurichten. Da wegen der weiten Ausdehnung der Stadt von Norden
nach Süden für dieſe Schulen mindeſtens drei ſchon vorhandene Schul
häuſer in Betracht kommen, iſt es nötig, ähnlich wie in anderen Städten,
für jedes Schulhaus einen aufſichtführenden Lehrer (Hauptlehrer) anzu
ſtellen, der gegen eine beſondere Vergütung den Direktor vertritt und
ihm bei ſeinen Amtsgeſchäften für die betr. Schule hilft. Der Magiſtrat iſt
dieſen Beſchlüſſen des Kuratoriums bereits beigetreten und läßt gegenwärtig
eine Vorlage für die Stadtverordnetenverſammlung ausarbeiten Ueber
die Feſtſetzung des Gehalts für den Fortbildungsſchulleiter, für die das
jenige des Direktors der Handwerkerſchule maßgebend fein wird, ſchweben
noch Verhandlungen. Gegenwärtig finden Erhebungen über die Gehälter
dieſer Schulleiter in anderen Städten ſtatt. Vorläufig iſt geplant, für
die Leitung in den nächſten Haushaltsplan der Fortbildungsſchulen
5700 Mk. einzuſtellen, und zwar für den Direktor 4800 Mk. und für
die drei Hauptlehrer eine Funktionszulage von je 300 Mk. Jedenfalls
wird man über die unverbindlich genannten Beträge hinausgehen
müſſen. Auch die Anſtellung von Fortbildungsſchullehrern im Haupt
amte wird angeſtrebt. Zunächſt will man beſonders tüchtige Lehrer in
ihren Pflichtſtunden entlaſten, um ihnen mehr als 6 Stunden an den
Fortbildungsſchulen übertragen zu können und ſie ſpäter ganz für dieſe
Schulanſtalten zu übernehmen.

Der Kreistag tritt zu einer außerordentlichen Sitzung im Saale
des Kreisſtändehauſes am Mittwoch, den 22. d. M., mittags 12 Uhr
uſammen. Die Tagesordnung lautet: 1. Beſchlußfaſſung über die
nſtellung von Beamten für die Verwaltung der Kreiskommunalkaſſe

und Kreisſparkaſſe 2. Feſtſtellung einer Gehaltsordnung für die Beamten
des Kreiſes 3. verſchiedene geringfügige Abänderungen des Sparkaſſen
ſtatutes formeller Natur 4. Wahl eines Kreisdeputierten an Stelle des
Kammerherrn von Bülow-Dieskau, deſſen Amtsveriode abgelaufen iſt.
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Zu Ehren der Kämpfer von 1864. Der Krieger
Begräbnisverein hielt eine ordentliche Generalverſammlung im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ ab. Der Ehrenvorſitzende, Herr Ober
leutnant Kriele, brachte in markigen Worten das Kaiſerhoch aus.
Dieſem folgte die Uebergabe des EhrenDiploms an den Ehrenvorſitzenden.
Jn längerer zündender Rede feierte Herr Profeſſor Dr. Rothſtein
unſere Kämpfer von 1864, dieſen zu Ehren fand darauf eine Feſtlichkeit
ſtatt, zu welcher Herr Max Jaculi ein ſtimmungsvolles Lied verfaßt
hatte. Kamerad Rockenſchuh, einer unſerer Düppelſtürmer, erfreute
die Kameraden durch einige, mit großem Beifalle aufgenommene Vorträge, die an die große Jeit von 1864 gemahnten. Zur. Erinnerung

an die Feier wurde jedem der Kombattanten von 1864 ein Seidel mit
entſprechender Widmung geſtiſtet.

Jm konſervativen Vereine für Halle und den Saalkreis, der
ſern im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe

nft abhielt, wurde dem verſtorbenen Herrn Direktor Hornig,
welcher lange Jahre hindurch Vorſtandsmitglied im Vereine geweſeniſt, in warmen Worten ein ehrender Nachruf gewidmet, in dem ſeine

reichen Geiſtesgaben und ſeine allzeit bezeugte Opferwilligkeit im
Dienſte der konſervativen n rühmend hervorgehoben wurden. Die
Anweſenden ehrten das Andenken des Verewigten durch Erheben von
den Plätzen. Den weiteren Teil des Abends füllten Erörterungen über
wirtſchaftliche Fragen aus.

Kornhausgenoſſenſchaft zu Halle. Vor der zweiten Zivil
kammer des hieſigen Landgerichts wurden heute vormittag ſieben Mit
glieder der Kornhausgenoſſenſchaft zu Halle, welche ſ. Zt. ihren Austritt
angemeldet hatten und ſich weigerten, weitere Mitgliederbeiträge zu ent
richten, verurteilt, die Mitgliederbeiträge nebſt Zinſen vom 1. Mai ab
weiterzuzahlen.

Im Vereine für Erdkunde, der geſtern im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ wieder eine Sitzung hatte, gab der neugewählte Vor
ſitzende, Herr Profeſſor Ule, ein Schreiben des Herrn Geheimrat
Kirchhoff bekannt, in dem dieſer für die Ernennung zum Ehren-
vorſitzen den des Vereins ſeinen Dank und zugleich die Hoffnung
ausſpricht, daß der Verein ſeinen beiden Zielen, das Jntereſſe
für Erdkundein die weiteſten Kreiſe zutragen und
die werktätige Forſchung in der Heimatprovinz zu
fördern, auch in Zukunft nachſtrebe Herr Geheimrat Kirchhoff ge
hörte mehr als 30 Jahre dem Vorſtande des Vereins an. Es wurde
beſchloſſen, einen ganztägigen Ausflug am 3. Juli zu unternehmen,
und zwar nach Wettin, Rothenburg und Cönnern. Der Verein wird
nach den Sommerferien ſein Sitzungslokal, das bis jetzt das „Evangeliſche
Vereinshaus“ war, wechſeln; mit der nächſten Sitzung wird ſich der
Verein im „Reich shof“ niederlaſſen. Mit der Wahl des Herrn Prof.
Ule zum Vorſitzenden ſchied ein Mitglied aus dem Beirate aus Herr
Oberlehrer Dr. Hertzberg wurde als Erſatz gewählt. Der ſächſiſch
thüringiſche Geſamtverein für Erdkunde hält im Oktober die Wander-
verſammlung in Arendſee ab. Nach dieſen geſchäftlichen Erledigungen
hielt Herr Prof. Dr. Mez als Gaſt einen Vortrag über die
I 7 gen Seograpyte des braſilianiſchen Wald-
andes.

Der HarzklubZweigverein Halle veranſtaltet am Sonntag,
den 26. d. Mts. einen Ausflug nach Stolberg-Auerberg-
Joſephshöhe: Abfahrt von Halle 5 Uhr 25 Min. früh, Ankunft
in Rottleberode (nach Umſteigen in BergaKelbra) 8 Uhr 19 Min.
Wanderung durch das liebliche Tyratal nach Stolberg (6,3 Kilometer
1 Stunden). Dort Frühſtückseinkehr in Kanzler's Hotel. Um 11 Uhr
Aufbruch zum Auerberg (5,5 Kilometer 1 Stunden) mit zweiter
Frühſtücksraſt. Nach halbſtündigem Aufenthalt weiter zur Joſephshöhe
(ein Kilometer Stunde). Beſteigung des eiſernen Joſephskreuzes
(herrliche Ausſicht Um 3 Uhr Rückmarſch nach Stolberg (fünf Kilo
meter 1 Stunde), wo 4 Uhr in Kanzlers Hotel ein gemeinſchaft
liches Mittageſſen eingenommen wird. Fahrt mit Omnibus nach
Bahnhof Rottleberode, wo der Zug 7 Uhr 52 Min. abends abfährt.
Ankunft in Halle 10 Uhr 37 Min. Der i ſehr lohnend und
verlangt keinerlei Anſtrengungen. Sonntags Rückfahrkarten Halle-
Rottleberode (3,60 Mk.) löſt jeder Teilnehmer ſelbſt. Anmeldungen bis
ſpäteſtens den 23. d. Mts. an Herrn Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch,
7 auch jede weitere Auskunft gern erteilt wird. Gäſte ſind will
ommen.

Preisausſchreiben Schotterwerk. Jn der Hauptverſammlung
des Technikervereins am vergangenen Sonnabend wurden ſechs Herren
neu aufgenommen. Der Verein zählt jetzt 98 Mitglieder. Hierauf
wurden die Bedingungen für das Preisausſchreiben bekanntgegeben,
welches zur Förderung der Beſtrebungen des Vereins von einem Mit
gliede desſelben angeregt iſt. Das Preisausſchreiben bezweckt die Er
langung von Entwürfen zu einem Eckgrundſtück in der 3. Bauzone. Zu
Preisrichtern wurden gewählt die Herren Stadtbauinſpektor Rehorſt,
Maurermeiſter Pfeiffer, Schütz und Architekten Taube und
Kaske. Danach hielt Herr Jngenieur W. Koch einen Vortrag über
die Anwendung des Rechenſchiebers. Die Firma Bretſchneider hatte
hierzu bereitwillig eine Anzahl Rechenſchieber für die Anweſenden, ſowie
ein Lehrmodell von 21 Meter Länge für den Vortragenden zur Ver
fügung geſtellt. Am Sonntag ünternahm der Verein bei' reger Be
teiligung ſeiner Mitglieder einen Ausflug nach Niemberg zur Be
ſichtigung des dortigen Schotterwerkes. Herr Direktor Jochade hatte
bereitwillig die Führung durch die Anlage übernommen. Das Werk,
welches kontinuierlich in Betrieb iſt, verarbeitet innerhalb eines Tages
400 Kubikmeter Steine zu Knack, der namentlich zum Oberbau von
Eiſenbahnbauten Verwendung findet.

Militäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden hält ſeine Monatsverſamm
lung am nächſten Sonnabend im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtraße
(mit Damen) ab. Militäranwärter haben als Gäſte Zutritt.

Ausfahrt. Der Bezirk Halle des deutſchen Radfahrerbundes
unternimmt morgen (Freitag) abend eine Ausfahrt nach Diemitz,
Schönnewitz und Kl.Kugel. Auch NichtBundesmitglieder können teil
nehmen.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, findet wie gewöhnlich
das Elite- Konzert des Willy Wolf Orcheſters aus Leipzig ſtatt. Auf
Wunſch des Publikums läßt Herr Kapellmeiſter Wolf die nach dem
Muſter der öſterreichiſchen Militär- Kapellen zuſammengeſetzte BlasMuſik
immer mehr in den Hintergrund treten, um ſeine beliebte Streich-Muſik,
die in Halleſchen Sommerkonzerten nur wenig geboten wird, zu Gehör
zu bringen. Das Orcheſter beſteht aus 45 Muſikern und leiſtet, wie
auch die Leipziger Muſik- Referenten bei der Beſprechung ſeiner regel
mäßigen Konzerte im „Palmengarten“ ſtets zu rühmen wiſſen, hervor
ragendes. Es wäre erwünſcht, wenn es ſich ermöglichen ließe, daß der
PoſaunenVirtuos Serafini Alſchausky, der uns am Montag dieſer
Woche durch den muſterhaften Vortrag ſeiner Kompoſitionen erfreute,
noch einmal mit Begleitung dieſes vollbeſetzten Orcheſters aufträte.
Uebrigens iſt an den Eintrittskaſſen eine Liſte erhältlich, die ſämtliche
für dieſes Jahr bisher feſt anberaumten Konzerte aufzählt. Auch auf
den neuerſchienenen dreifarbigen Plan des Gartens, der in der bekannten
PharoManier ausgeführt und nebſt einer Reihe photographiſcher Auf
nahmen in dem Büchelchen „Ganz Halle für 25 Pfge.“ erſchienen iſt,
ſei hierdurch hingewieſen. Am Sonntag wird man Gelegenheit haben,
den Luftſchiffer Kapitän Wilſon, deſſen kühne Fahrten allgemein in
Erſtaunen geſetzt haben, mit ſeinem Ballon „Humboldt“ ohne Gondel,
an einer Strickleiter mit dem Kopfe nach unten hängend, aufſteigen
zu ſehen.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben „Der Lumpenball“
ſowie „Der alte Wolf“ werden noch mehrere Tage ihrer Zugkraft wegen
das Repertoir beherrſchen, um dann der größten Burleske Haskels,
„Die BallhausAnna“, Platz zu machen.

Franckeſcher Kindergottesdienſt. Der für den 11. ds. Mts.
angekündigte Ausflug des Franckeſchen Kindergottesdienſtes muß auf
einen andern Termin verlegt werden, weil die Peißnitz durch ander
weitige Feſtveranſtaltungen beſetzt iſt.

Stadtmiſſion. Das Thema des Vortrages, welchen am
Sonntag abend Herr Paſtor Hobbing im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 4, halten wird, lautet „Glaubensleben und Gefühlsweſen.“

Geſellſchaft deutſcher

7 Verzweiflungstat. Der Polizeiſergeant a. D. M., welcherjahrelang an Gelenkrheumatismus litt, hat ſeinen Leben durch Er-

ſchießen ein Ende bereitet, weil er die Schmerzen, die die Krankheit
verurſachte, nicht mehr ertragen zu können glaubte,

Kindererziehung Ein Akt beiſpielloſer Roheit erzürnte am
Sonntag die Anwohner in der Hardenbergſtraße. Jn einem dortigen
Zaphe war ein kleines fünfjähriges Mädchen von den Eltern in den

eller geſperrt und aus dieſem vom Spätnachmittage bis gegen Mitter
nacht nicht befreit worden. Das Kind ſchrie jn ſeiner Herzensangſtund bettelte immerzu, man möge es aus dem hie Keller heraus

laſſen. Erſt zu ſpäter Stunde kehrte der Vater heim und ließ das
Kind frei. Die gerechte Entrüſtung über den Vater, der ſo ſein Kind
behandelt, wurden ſeitens der Mitbewohner jenes Hauſes und der An
wohner der Hardenbergſtraße in ſcharfen Worten laut.

Kleinfeuer. Geſtern mittag 12 Uhr wurde die Feuerwehr nach
Mühlweg 37 gerufen, wo ein auf dem Hofe ſtehender Teerkeſſel über
gekocht und der Teer in Brand geraten war. Die Feuerwehr rückte
nach 10 Minuten Tätigkeit wieder ab.

Waſſerrohrbruch. Geſtern abend brach auf dem Fahrdamme
Ecke Linden und Niemeyerſtraße ein Waſſerrohr. Um weiteres Unglück
zu verhüten, wurde dieſe Stelle durch Arbeiter des Gas und Waſſer
werkes abgeſperrt.
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Statiſtiſches.“ Jm Monat Mai 1904 ſind in der Stadt Halle
421 Kinder als geboren angemeldet, 240 männlichen und 181 weiblichen
Geſchlechts, darunter 71 uneheliche Geburten, 20 männliche und 22
r von hieſigen, 16 männliche und 13 weibliche von auswärtigen

ittern.
Von 374 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

re 26 e re katholiſcher
T u muoſaiſcherI 21 h r I gemiſchter rDiſſident.Als g eſtorb en ſind angemielbet: 141 Perſonen männlichen und

115 weiblichen Geſchlechts 256, dazu 10 Totgeburten 266 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 42 männl., 22 weibl., Geſchlechts,

von 1 r 8 625 3 n 3 r6--10 3 re 2r 11--15 1 v 2 v16-20 2 S21-30 931-40 12 1041--50 16 10 er51--60 20 16 ree 61-70 16 9r 71--80 re 5 e 18 eüber 81 e 4 r 6 I runbekannt
II

141 männl., 115 weibl. Geſchlechts.
212 waren evang., 12 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion, Diſſident

ungetauft 31. Es waren 70 männliche, 44 weibliche ledig; 57 männ-
liche, 38 weibliche verheiratet; 14 männliche, 32 weibliche verwitwet;

männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 421, Todesfälle
waren 266, mithin 155 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
105 geſchloſſen.

Das Tageblatt 43 der 76. Verſammlung der
aturforſcher und Aerzte inBreslau iſt für die dt vom 18.--24. September wieder von der

Annoncen Expedition Rudolf Moſſe gepachtet und wird Auskunft über
deſſen 30 Abteilungen umfaſſende Hauptgruppen, desgl. über Anzeigen
w o ſeratenten bereitwilligſt in der hieſigen Vertretung, Brüderſtr. 4,
erteilt.

Halleſches Kunſtleben.
Panl Jnckoff Ausſtellung. Jn der permanenten Ge

mälde- Ausſtellung von Tauſch u. Groſſe ſind gegenwärtig
eine Reihe von Werken des Bildhauers Paul Juckoff ausgeſtellt,
die allſeitiger Beachtung durchaus würdig ſind. Juckofſ, der in der
Königſtraße ein Atelier eingerichtet hat, iſt dem Halleſchen Publikum
bereits durch ſeinen ausdrucksvollen Chriſtus, der ſich in der Paulus
kirche befindet, vorteilhaft bekannt geworden. Die jetzige Ausſtellung
zeigt den Künſtler von einer neuen, intereſſanten Seite und beſtätigt
die Mannigfaltigkeit ſeines Könnens in der erfreulichſten Weiſe. Die
Ausſtellung umfaßt nämlich nur Porträts, und zwar Büſten in Bronze
und Gips und Porträtreliefs in Marmor, Bronze und Gips. Meiſt ſind es
Darſtellungen von Perſönlichkeiten, die auch in Halle recht gut bekannt
ſind jeder Beſucher kann ſich alſo perſönlich davon überzeugen, daß
Juckoff meiſterhaft zu „treffen“ verſteht. Alle Porträts reichen aber
über die bloße Aehnlichkeit weit hinaus und beſitzen deshalb künſtleriſchen
Wert an ſich. Der Künſtler hat ſich eben nicht nur auf die Abbildung
der Aeußerlichkeiten beſchränkt, er hat vielmehr das Charakteriſtiſche im
Weſen der einzelnen Perſönlichkeiten mit ſicherem Blicke feſtgehalten und
zu künſtleriſchem Ausdruck gebracht, ſodaß das Material, ſei es nun
Marmor oder Bronze, mit echtem, warmblütigem Leben erfüllt erſcheint.
Beſonders lehrreich hierfür iſt des Künſtlers eigenes Bildnis, eine
Bronzebüſte von vornehmer, feſſelnder Wirkung. Temperamentvoll
aufgefaßt und in der Technik gediegen iſt ebenfalls die
Bronzebüſte der Schriftſtellerin Coſſonneau. Auch unter den Porträts
reliefs finden ſich nur wohlgelungene Arbeiten. Beſonders erwähnens-
wert iſt das ſchöne Marmorreliefbildnis eines Kindes. Die weichen
Linien und runden Formen des kindlichen Antlitzes hat Juckoff hier zu
wirklich ſympathiſchem Eindruck zuſammengefaßt und in tadelloſer Aus
r vollendet wiedergegeben. Wenn der Künſtler beabſichtigt, mit
dieſer Ausſtellung eine neue Periode ſeines Schaffens einzuleiten, ſo
muß man geſtehen, daß er es in einer Weiſe getan hat, die von
ſeinem Können aufs nachdrücklichſte überzeugt und vieles Gute für die
Zukunft verſpricht.

Vermiſchtes.
Britiſche Metzelei. Der „Köln. Ztg.“ aus glaubwürdiger Quelle

aus Britiſch-Neuguinea zugehende Meldungen beſagen, daß es
zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Weißen und
Schwarzen gekommen ſei, als ein engliſcher Dampfer ſüdöſtlich bei
Neuguinea anlegte, um von den Eingeborenen die Auslieferung
mehrerer Schwarzen zu verlangen, die an der vor längerer Zeit ver
übten Ermordung des Miſſionars Chalmer beteiligt waren. Die
Eingeborenen baten um Gnade und teilten mit, daß ſie deshalb bereits
ſtreng beſtraft worden ſeien und die Mörder nicht mehr unter ihnen
weilten. Als 50 Eingeborenen, die ſich zum Regierungsvertreter be
gaben, mehrere 100 Schwarze in Booten folgten, eröffnete die Schiffs
beſatzung auf die unbewaffneten Eingeborenen ein derartiges
Feuer, daß nicht ein einziger die Küſte wieder er
reichte Die Bundesregierung hat über dieſe Maſſenſchlächterei eine
eingehende Unterſuchung angeordnet.

Wasc für Hädehen und Knaben jeden Alters, von einfacher„Kleider, ſowie -Nnzüge bis hochfeinſter Wage bei größter Auswahl und
reisſtellung.

Bacle-Anzüge, Tücher, -Mäntel etc. e
Geschw. Jüdel,

Leipzigerstrasse 101. (8797
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C. D. Eine Millionenerbſchaft im Monde. Aus Paris ſchreibt
man uns Jm Jahre 1676 ſtarb in Venedig der Franzoſe Jean Thiéry
und hinterließ 800 000 Kreuztaler, die in der Bank von Venedig zins
tragend angelegt waren. Da der Wert des Kreuztalers etwa 10 Mark
unſeres Geldes gleichkam, ſo arug die Summe ungefähr 8 Millionen
Mark. Thiéry ſelbſt hatte das Geld von einem gewiſſen Typaldi

eerbt. Bei ſeinem Tode vermachte er das große Vermögen dem in
ankreich lebenden Zweige ſeiner Familie, aber es erhob merkwürdiger

Weiſe kein Menſch Anſpruch auf die Erbſchaft. Jm Jahre 1679 ſcheinen
älſcher einen Drekret fabriziert zu haben, das ſie „im Namen des
önigs von Frankreich“ zu Beſitzern des Vermögens des „mutmaßlich

ohne Erben verſtorbenen Herrn Thiéry“ machte. Sie ſollen auch
wirklich von der Republik Venedig jahrelan bedeutende
Summen als Zinsbetrag erhalten haben, bis im Jahre 1697 der
Schwindel entdeckt und die Zahlungen h wurden. Während des
18. Jahrhunderts wurde die Erbſchaft Gegenſtand zahlreicher
Reklamationen. Es fanden ſich plötzlich Erben in n Jm Jahre
1791 waren es 2000, aber vor Gericht konnte ſich kein einziger als
rechtmäßiger Erbe ausweiſen. Jm Jahre 1796 forderte Bonaparte
während des Feldzugs in Jtalien von Venedig die Thiöéryſchen
Millionen. Die Verhandlungen führten nicht n Ziel, aber einige
Tage ſpäter hielt die franzöſiſche Armee ihren Einzug in Venedig und
Bonaparte ſoll ſich damals ſelbſt genommen haben, was manihn nicht gutwillig
eben wollte. Als Beweis dafür wird angeſührt, daß ſich in den franzöſiſchen
taatsarchiven die auf die Erbſchaft Papiere vollzählich vor

finden. Seit jener Zeit ſpuken Thiérys Millionen in zahlreichen Köpfen, und
die franzöſiſche Regierung hat faſt in jedem Jahre ſich mit Forderungen von
Leuten zu beſchäftigen, die durch jene Millionen gern mühelos reich
werden möchten. Jm Jahre 1871 trat eine Frau Cötton auf, die
ihre Abſtammung von Thiéry tatſächlich nachweiſen konnte ſie wurde
aber trotzdem mit ihren Anſprüchen abgewieſen. Jm Jahre 1891 trat
in der Perſon einer Frau Rouſſel wieder eine ernſte Bewerberin auf.
Der Staatsrat aber erwiderte ihr, daß die Sache längſt verjährt ſei,
da es ſich um eine einfache Schuld der Bank von
Venedig an Trhiéry gehandelt habe, und eine Schuld
falle unter die Schuldgeſetze mit den geſetzlich feſgelegten Verjährungs

friſten. Die franzöſiſche Regierung wäre aber auch ſonſt nicht
zur Zahlung verpflichtet geweſen, denn die Beraubung der Kaſſen eines
Staates durch eine C liche Armee habe nicht zur Folge, daß die
ſiegreiche Nation die Schuldverpflichtungen des beſiegten Staates über-
nehme. Frau Rouſſel verlor alſo ihren Prozeß. Dadurch ließen ſich
aber neue Erben nicht abſchrecken, und i at es Frankreich wieder
mit dem Ehepaar Révol zu tun. Natürlich bekommt auch Révol und
ſeine Frau nichts, aber die Thiéryſche Erbſchaft, die inzwiſchen mit
Zinſen und Zinſeszinſen bereits eine „ſchwindelhafte“ Höhe erreicht
haben muß, wird ſicher noch Jahrzehnte oder vielleicht gar Jahrhunderte
lang viele Köpfe in Frankreich und Navarra verdreht machen.

Eine neue Skandalaffäre beſchäftigt den Unterſuchungsrichter und
die Polizei in Paris. Ein dreizehnjähriges Mädchen hat erzählt, daß
ſeine Mutter es zwinge, mit anderen Mädchen an allerhand Orgien
teilzunehmen. Die Mutter wurde darauf verhaftet und gzn mehrere

Herren aus der ariſtokratiſchen Geſellſchaft ſoll Klage erhoben
werden.

Das amerikaniſche Unterſeeboot „Fulton“ blieb 12 Stunden
23 Minuten unter Waſſer. Es iſt damit die Möglichkeit bewieſen,
300 Meilen unterſeeiſch zurückzulegen.

In die Luft geflogen iſt die pyrotechniſche Anſtalt in Montelepo
(bei Palermo) der Beſitzer der Anſtalt, deſſen Sohn und ein Angeſtellter
wurden getötet, zahlreiche Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt.

Selbſtmord. Die 15jährige Tochter des Hiſtorikers und Archivars
der Budapeſter Univerſität, Canky, hat ſich aus unbekannter Urſache im
Garten der Lehrerbildungsanſtalt erhängt.

Generaloberſt Graf Häſeler hat ein Schloßgut in Plappeville in
unmittelbarer Nähe von Mejtz gekauft.

Eine furchtbare Feuersbrunſt, welche in der Nähe der AſiaBaſſins
zu Antwerpen ausbrach, wo ſich die großen Depots befinden, greiftmit großer Heftigkeit um ſich hauptſächlich in den Holzvorräten der

Firma Frank. Um 10 Uhr abends hatte das Feuer bereits auf einem
Komplex von 7 Hektar alles vernichtet. Obwohl der Brand ſehr
energiſch bekämpft wurde, dauerte es heute früh noch fort. Der
Schaden wird bereits jetzt auf 1 Millionen gehhagt.

Endlich! Ein Kabelbericht der „Frkf. Ztg.“ bringt aus Amerika
die Nachricht, daß die Enthüllung des Denkmals Friedrichs
des Großen nun beſtimmt auf den 20. November feſtgeſetzt ſei.
Die Brutus Schmerzen der geſtrengeren Republikaner jenſeits des Ozeans

mildert unſer Kaiſer durch einen launigen Einfall. Er entſendet eine
Deputation aus Nachkommen deutſcher Kampfgenoſſen
George Waſhingtons.

Ueber das Hochwaſſerunglück in Mamers, das wir meldeten,
werden weitere Einzelheiten mitgeteilt: Das Unglück geſchah bekanntlich
durch das plötzlich infolge eines Wolkenbruchs erfolgte Anſchwellen des
die unteren Stadtteile von Mamers durchfließenden Divebaches, der,
ſonſt zwei Meter breit, reißend ſchnell eine Breite von 125 Meter an
nahm. Mehrere der kleinen Häuſer wurden fortgeſchwemmt. Jm Greiſen
aſyl, in den beiden Krankenhäuſern und in der Volksſchule, die ſich im
Ueberſchwemmungsgebiet befinden, herrſchte eine entſetzliche Panik. Drei
Greiſe, die vor dem Tore des Aſyls ſaßen, fielen den Wellen zum Opfer.
Eine 109jährige, in der vorigen Woche vermählte Frau Contrel, die
ihren Vater umklammert hielt, wurde einen Kilometer von ihrem Wohn
hauſe entfernt tot aufgefunden der Vater ſtarb wenige Minuten ſpäter.
Unter den angeſchwemmten Leichen iſt auch die einer Frau Pichon und
ihres mit ihr im Tode vereinten zweijährigen Söhnchens aufgefunden.
Bisher ſind 17 Opfer geborgen.

Zu der Familientragödie in Hamburg, über die wir kürzlich
berichteten, wird uns jetzt eine Ergänzung, die das Drama noch
trauriger geſtaltet, übermittelt. Bekanntlich hatte ſich der unter dem
Verdacht der Falſchmünzerei verhaftete Photograph Buſeke ſofort nach
erfolgter Verhaftung vergiftet, worauf ſeine aus vier Perſonen be
ſtehende Familie ſich ebenfalls durch Gift tötete. Jetzt ſtellt ſich heraus,
daß der Photograph fälſchlich beſchuldigt worden war. Als der Unter
ſuchungsrichter dem gleichfalls verhafteten Falſchmünzer Paradies Mit

vom Selbſtmord der Familie Buſeke machte, geſtand jener,
daß Buſeke unſchuldig ſei, und er ihn nur bezichtigt habe, um ſich
ſelbſt zu entlaſten.

Der wiedergefundene Bräutigam. Der Göttinger Profeſſor
Rudolf Meißner, der am 24. Mai unmittelbar vor ſeiner
Hochzeit mit der Tochter eines Wiener Arztes, Fräulein F., aus
Wien verſchwand, iſt, wie ſchon kurz berichtet, wiedergefunden
worden. Profeſſor Meißner ſteht im 46., Fräulein F. im 24.
Lebensjahre. Dem Bräutigam waren im letzten Augenblicke Be
denken aufgeſtiegen, ob er auch die um ſo viel jüngere Verlobte
wirklich werde glücklich machen können. Er erſchien zu der für
die Trauung feſtgeſetzten Stunde nicht und die angeſtellten Nach
forſchungen ergaben, daß er Wien verlaſſen habe. Die Familie
der verlaſſenen Braut glaubte in der Annahme nicht irre zu gehen,
daß Profeſſor Meißner ſich keineswegs ein Leid angetan habe,
wie von anderer Seite vermutet wurde. Es wurde nach allen
Richtungen depeſchiert und gar bald führte eine Spur nach Paris.
Fräulein F. und ihre v begaben ſich vorige Woche nach
der franzöſiſchen Hauptſtadt, um dort weitere Recherchen anzu
ſtellen. Die beiden Damen wurden nicht müde, überall, wo nur
die entfernteſte Möglichkeit beſtand, den Vermißten zu finden,
Nachforſchungen anzuſtellen. Lange blieb ihr Suchen vergebens.
Aber Sonntag abend, als die verlaſſene Braut mit ihrer Groß
mutter die Boulevards entlang promenierte, erblickte ſie den
Verſchwundenen tatſächlich auf einer Bank ſitzend, in tiefes Nach
denken verſunken. Profeſſor Meißner wurde kreidebleich, er
itterte am ganzen Leibe. Aber ld faßte er ſich, und denSitten der Braut vermochte er nicht wir widerſteehn: er ſchloß ſich

den Damen an und erklärte ſich, wie Wiener Blätter berichten,
gern bereit, Fräulein F. die Hand zu reichen, wenn ihm Ver
zeihung gewährt würde. Sie wurde ihm denn auch zuteil. Von
Fräulein F. iſt ein Telegramm bei ihren Angehörigen in Wien
eingetroffen, worin die junge Dame hochbeglückt mitteilt, daß alles
in Ordnung ſei und die Trauung unverzüglich ſtattfinden werde.

Der 31. deutſche Gaſtwirtstag findet z. Z. in Nürnberg
ſtatt. Mit einem Begrüßungskommers im „Ludwigstorzwinger“

wurde u Sonntag abend de ee n Werken es Verchie a aber 35 Mitgliedern
an. In den „Luitpoldſälen“ begann am Montag die Dele-nung Der Verbanbspraſtdent Anton Ringel-

erlin eröffnete Verhandlungen mit einem Nachruf auf die
im letzten Jahre M r des Verbandes. Hierauf
erſtattete das Vorſtandsmitglied RauCharlottenburg den
Reviſionsbericht über den Stand der Kaſſen des Deutſchen Gaſt
wirteVerbandes. Es folgte eine de Debatte über das

achſchulweſen des Verbandes. fo Punkt der
agesor die Auszeichnung Treudienen-der. Die ollmächtigtenVerſ We goDenkmünze des Verbandes für 268jährige Dienſtzeit auch weiterhin

im Werte von 50 Mk. zu verleihen. Zum Abhaltun
er i wurde Lübeck beſtimmt und dasige Verbandspräſidium,
Braun, Keck, Laſſe und V
Am Nachmittag fand im en der Bevoll
mächtigten ſtatt. nDer kleinſte Mann der Welt will ſich verheiraten und de
dieſen Wunſch durch die Zeitung bekannt gemacht. Er bietet
Dame, die er mit ſeiner Hand ücken will, ein ſchönes, glückſiches Heim, einen muſt en, viel Geld und im übrigen
jegliche Freiheit. Der kleinſte Mann der Welt iſt ein Amerikaner,

Er S r r d wer er les P mwo in Fairfie o wiegthoch, 39 Jahre alt und dürfte daher ſchwerlich r en.

Sein Vater iſt ein woh er Gutsbeſitzer, und der Sohn hatte
den Ehrgeiz, ſich ausſtellen zu z aber die Eltern
ſich mit Entſchiedenheit dieſem ſ rVater iſt ein ſtattlicher Mann von 6
wiegt über 150 Pfund. Der Herr

e Manne, de er das Herz eines Rieſen und
t ſei.

ß er bereits ifüt n wohletennt

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Juni.

Voransſichtli Wetter am 10. Juni: Ziemliheiteres, etwas Wetter, nachts tüht genug
c

Hamburg, 9. Juni, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 770 mm) liegt über Nordweſteuropa, eine Depreſſion (unter

753 mm) über Weſtrußland. Jn Deutſchland ruhig, wenig Wärme
änderung, im Norden heiter, im Süden trübe, ſtellenweiſe Regen ge
fallen. Ruhiges, vielfach heiteres Wetter ohne erhebliche Niederſchläge

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Petersburg, 9. Juni. Hier wird angenommen, daß

in dem Telegramme aus Liaujang vom S. d. M. über die
Angriffe auf Port Arthur am 6. Juni ein von dem Tele
grahbiſten gemachter Fehler vorliege und daß demgemäß
ei dem zurückgeſchlagenen Angriff auf Port Arthur nicht die

dritte japaniſche Armee, ſondern nur ein Drittel derſelben
vernichtet worden ſei.

London, 9. Juni. „Standard“ meldet aus Pretoria:
Jm Bezirk Zoutpansberg ſeien unzweifelhaft Weiße
von Eingeborenen ermordet worden. Eine Ab
teilung Polizeitruppe iſt zum Schutze der Buren an die
Grenze entſandt worden.

ſchifu, 9. Juni. (Reutermeldung.) Nachrichten aus
chineſiſcher Quelle variieren, aber darin ſtimmen alle über
ein, daß ſeit vier Tagen innerhalb zehn Meilen von Port
Arthur eine Schlacht wüte. Nur drei große und eine
Anzahl kleinerer Schiffe liegen im Hafen. Die Chineſen
ſagen ferner, alle Forts hätten gelitten, namentlich die
äußeren; die letzthin gelegten Minen ſeien bei einem Ge
witter explodiert.

Le Mans, 9. Juni. Durch das vorgeſtrige Unwetter
iſt der untere Teil der Ortſchaft Mamers voll-
ſtändig zerſtört. Ueber 400 Perſonen ſind obdachlos.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

3 Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.eZtg.“
über die Woche vom 31. Mai bis 6. Juni geſchrieben Der Verkehr in
Fabrikzuckern iſt dieſe Berichtszeit ſehr gering geworden. Angeſichts der
rückläufigen n des Terminmarktes mußten die Raffinerien ihre
Gebote täglich ermäßigen, und dieſer Sachlage gegenüber zogen die

riken zumeiſt entweder ihre Angebote zurück oder ſie ſteckten dafür
orderungen heraus, die ein gut Teil Marktwert lagen. Für

OktoberDezemberLieferung ſind uns Abſchlüſſe nicht bekannt geworden.
Nacherzeugniſſen lagen nur ſporadiſch kleine Zufuhren vor. Die

brikvorräte an Erſterzeugniſſen ſtellten ſich nach ung der
Herren Agenten wie folgt: Ende Mai 1904 827 000 Mai
1908 832 000 Ztr., Ende Mai 1902 3 673 000 Ztr. Verlauf des
heutigen Marktes war ruhig, amtliche Feſtſtellungen fanden mangels
Umſatz nicht ſtatt. Die Notierungen von Sonnabend lauteten
Kornzucker Grundl. 88 o Rend. 8,95-9,07 Nacherzeugniſſe
Grundl. 75 h Rend. 7,36--7,55 C. ohne Sack die 50 kg ab Stationen.
Der hieſige amtliche Freitagsbericht bezifferte die Umſätze auf 22 000 Ztr.
lediglich greifbare Zucker aus erſter Hand. Sonſt meldeten rg102 000 g. (greifbare und Lfrg. erſter ſowie zweiter Hand), Braunſchweig

5000 Ztr., Stettin 5000 Ztr., Danzig 21 000 Ztr., Breslau 6000 Ztr. ſowie
20000 Ztr. Ernte. Raffinaden waren dieſe Berichtszeit faſt vollſtändig leblos.
Jn Granulated ruhte der Verkehr ganz. Der Terminmarkt behielt ſeine
nervöſe Spannung bei die Preiſe neigten nach unten. Hatte in der
Vorwoche die Meldung, daß in Cuba nur noch 10 Zentralen in Tätig
keit ſeien, eine anſehnliche Aufwärtsbewegung zuſtande gebracht, ſo war
in dieſer Berichtszeit das Umgekehrte der Fall, als man berichtete, daß
auf Grund beſſerer Witterung 71 Zentralen die Mahlarbeiten wieder
aufgenommen hatten. Hierdurch wächſt natürlich die Ausſicht, daß die
CubaErnte ſchließlich 1000 000 t auskommen wird. Jm Vorder
grunde des Intereſſes ſteht fortgeſetzt die Frage „Wird Amerika, d. h.
der Truſt kaufen oder nicht Tatſache iſt, daß der dieſe Woche
ihm unterbreitete größere Anſtellungen in Rübenzuckern glatt abgelehnt

hat. Die Herren Willett u. Gray berichten, daß die Abchlüſſe in Javazuckern zur Gleiche von 9 ſh. 10 d. bezw. 10 ſh.

a York mit engliſchenRafſinerien gezeitigt ſeien, der Truſt habe nichts Pleptt. Die

ber ai dürftenfür Deutſchland eine ziemlich hohe Siſfer über 800 000
ckerwert bringen und dadurch dem Markte

Die eigentliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker, Grundl. 88 o Rend
mit Sack, die 100 kg fob Hamburg, Juni 18,20 C. G., 18,40 c. B.,

am vergangenen Montag ſteht. Das Hamburgerh ſeſe Lage ha gonytlazer a
wir

157 300 az Raffinaden. Die engliſchen Märkte verliefen vom Den

geſtaltete ſich neuerdings ſtetig. Sie nen Raffinerien hielten ſich

m Wochenſchluß 154 200 Sack.

Ja
ſchließlich Abſchwächungen 75 Cts. die laufende und 50 Ets. die
100 kg für die neue Ernte gegenüber dem Schluß der Vorwoche vor

nden ſind. Die holländiſchen Plätze waren ruhig, ſpäter matt;
reiſe gaben fl. die 100 kg nach. Der Prager Markt war dieerſte ocenhäwre ſtetig, ſpäter ruhiger, ſchüehlich matt. Die

Umſätze in rikzuckern waren unbedeutend, ebenſo in
Raffinaden, NewYork war ſtetig bis feſt, die Notierungen
blieben unverändert Zentrifugale gingen wieder Cts. plb.rück. Die Einſchmelzungen iefen ch auf 30 o6ö t (27 000 t

V.), ſeit Jahresbeginn auf 728 000 t gegen 620 000 t gleichzeitig1903. Die Ankünfte ſtellten ſich auf 46 000 t (45 089 t i, 85 Von

Java wurden nach dem Weſten im Mai chifft 8000 t alte und
8600 t neue Zucker (gegen O i. V.). In Deutſchland war das Wetter
für die Rüben recht gnſig Jm Oſten und zumeiſt in Schleſien, wo
kein Regen gefallen iſt, wünſcht man deſſen Eintritt im Intereſſe der
Rübenfelder. Jn Oeſterreich iſt man mit dem Stande der Rübenfelder
im allgemeinen recht zufrieden. Degegen iſt Ungarn nicht ſo günſtig
daran. Jn Frankreich bezeichnet „Economiſte Français“ die
Witterungsverhältniſſe als das Gewünſchte für die Rüben. Belgien
und S hatten ähnliche Witterungsverhältniſſe, man iſt dort mit
dem Stande der Felder meiſt recht zufrieden. Jn Rumänien iſt am
26. Mai allſeitig ein guter achtſtündiger Landregen eingetreten.
Rußland klagt, daß durch ſtarkes Auftreten des Rüſſelkäfers größere
Umackerungen notwendig ſind.

Wie der Vorſtand der Bayheriſchen Bank in ſeinem Geſchäfts
bericht für das Jahr 1903/04 ausführt, hat ſich das laufende Geſchäft
in ruhiger Weiſe entwickelt. Die noch nicht behobene Baukriſis am
Münchener Platze hat einſchränkend auf das Geſchäft gewirkt. Ein

ichen allmählich wiedergekehrten Vertrauens bildet der Zuwachs an
oſiten. Die frühere r iſt in eine ſelbſtändige Ge

ſellſchaft mit beſchränkter Haſtung mit einem Kapital von 1 000 00
umgewandelt worden die Anteile befinden ſich im Beſitze der Bank.
Das Geſchäft iſt in Entwickelung begriffen und hat für das ab
gelaufene Jahr eine Rente von 5 o erbracht. Der Effektenbeſtand be
trägt 2017728 Der Geſamtumſatz auf einer Seite des Haupt
buches beziffert ſich auf 556 428 582 Der Vorſtand beantragt
folgende Verteilung des Reinerträgniſſes von 541 079 Dotierung

geſetzlichen Reſervefonds mit 13 167 21/, o Dividende auf das
Aktienkapital gleich 225 000 Vortrag auf neue ung 302 912 C.

Paderborner Bank. Nach dem Geſchäſtsbericht dieſer Bank,
welche in letzter Zeit durch ihre verluſtreichen Beziehu der
Akt.Geſ. für Metallinduſtrie in Neheim mehrfach von ſich
reden gemacht hat, betrug der Rohgewinn 1903 46 485 C. (i. V.
79 891 Auf Debitoren mußten 470 575 C. abgeſchrieben werden,
davon allein 445 000 auf jenes Konto Bergmann, das bisher mit
948 200 zu Buch ſtand. Nach Abſetzung der Handlungsunkoſten und
der erwähnten Debitorenabſchreibung ergibt eine Unterbilanz von
460 738 c. Dieſer ſtehen noch ca. 63 000 Reſerven zur teilweiſen
Deckung gegenüber immerhin mußte die Verwaltung, da die im Jahre
1902 beſchloſſene Kapitalerhöhung noch nicht ausgeführt worden iſt, die
Anzeige machen, daß mehr als die Hälfte des z. Z. tatſächlich nur
600 000 r Aktienkapitals verloren gegangen iſt.Y. Der Vorſtand der Heinrich er Aktiengeſelſchaft für Tief

bohrungen teilt der „B. B.Ztg.“ auf Anfrage unter üblichem Vor
behalt mit, daß für das am 30. Juni ablaufende Geſchäftsjahr voraus
ſichtlich eine Dividende von annähernd 30 ſo zur Auszahlung kommt.
Für das Jahr 1902,/03 ſind 22 h gezahlt worden.

J 4 300 000 Aktien und 4300 000 4 oiger zu 103 h
rückzahlbarer hypothekariſcher Anleihe vom Jahre 1903 der Danziger
elektriſchen Straßenbahn ſind zum Handel an der Berliner Börſe
zugelaſſen worden. Von der Anleihe werden 4 000 000 zum Kurſe
von 100,50 o am 11. d. Mts. zur Zeichnung aufgelegt.

-y. Wie die „B. B.Z.“ hört, iſt die Dividende der Zuckerfabrik
Kruſchwitz für das am 30. d. M. endigende Geſchäftsjahr auf 10 ſo
(gegen 17 h im Vorjahr) zu ſchätzen.

-y. Aus London wird berichtet Die Direktion der Durban Roode
poort Gold Mining Company, Ltd. hat eine Jnterimsdividende von
8 ſh. pro Aktie (15 oſ0), zahlbar am 30. d. Mis., erklärt.

F. Die „Sunday Times“ ſchätzt die Dividenden, die Ende dieſes
Monats erklärt werden dürſten, wie folgt: Ferreira I Pfd. Sterl.
112 90), Bonanza s ſh. (40 Crown Deep 6 ſh. (30 Gelden
is 7 ſh. (85 0), 89 Nourſe 8 ſh. (40 Robinſon 6 ſh.

6 Roſe Deep 3 ſh. (15 City 5x ſh. Die Rand Mines
Dividende wird auf 5 ſh. e hinſichtlich dieſer
Kompagnie variieren jedoch die Schätzungen als in den vorher
gehenden Fällen.

Frankfurt a. M., 7. Juni. Wie der „Frkf. Ztg.“ aus New
e en Da kufe nete Wure en Uſhekche der e

ne u e ſollen alle Anſprüche der alten
-y. Frankfurt a. M., 7. Juni. der heutigen Sitzung desAufſichtsrates der pfälziſchen Gier an SWede ſchoſſen

auf den 18. Juli eine außerordentliche GeneralVerſammlung einzu
berufen behufs Beſchlußfaſſnng über den Verkauf des Unternehmens an

bayeriſchen Staat, eventuell Feſtſetzung einez neuen Gemeinſchafts

Magerviehhof in (Ao Setedrigeene mtlicher Marktbericht.)
53 ine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 8. Juni. Auftrieb:

Schweine und 230 Ferkel, Verlauf des Marktes Lan 8Geſchäft bei gedrückten Preiſen. Es be wort im En
r chweine- T Monate n 26 J 6-7 Monate alt

Tages Marktberichte.

n Handelsbericht 8. Juni. (Nichtamilich.e e ieffeitarte an wegt r r
8. i. (Carl Schulze jun.) TrockenMag

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 die 50 kgh Sag fatt vebeete, 14 Ladungen.
Magdedurg, 8. Juni. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 167—-171 Rauhweizen163-167 4. Roggen 120-- 132. Hafer 122 125.4 für Rool,



T Ne(Die n e T. Wo 5 en b 82 r Bbrſe von Berlin vom 9. Juni. Zuckerberichte.

e S e e en7 e en115 Petroleum, Stand w z u i ſchauplatze ſich vorbereitenden Ereigniſſen W Kornzuéker von 88 Rend. S
t in Philadelphia 8,00 (8,00), ned tn z s La tung heute im Gro r der Vörſe noch Rachprodnkte excl. 790 Rend. 7, 85--7,56. endenz: ruhig.
t Balances at V City 1.60 (1,50), e intenſiver als an den vorhergehenden Tagen. Ueber die Kurs- 2 nade J. ohne Faß 19,00.

7,00 (6,90), ohe Brothers 6 S t a is*) wer bewegung iſt Wer nur wenig zu berichten. Gute Meinung gab ſtallzucker I. mit SackJuli 547 o Sept. 53x (58 i r kund für Werte der ſchleſiſchen EiſenInduſtrie, Laurahütte r Raffinade mit Sack 18,82 18,95. Tendenz: ruhig
z roter Winterweizen e ist an dcrn r z etwas im Kurſe und ver ſren Sienbayn Ledarſs Gem. Melis mit Sack 18,45.(93X), ver Sept. t e per e ſtiegen im freien Verkehr in b werter Weiſe. Von Rohzuger I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
7 S ne Harpener und Hibern einiger Nachfrage, r Jnni 18,206G, 18,35B. Okt.-Dez. 18,75G, 18,80B.atte fair ger de n Kio Nr. per Union waren an vermutlich wegen der von uli 18,406, 18,50. Jan. März 19,006G, 19,10Bch Juli 5,70 (5,65), ber Sept. 5,95 (5 e h l, Spring Wheat e e ehe Arbeiter Entlaſſungen und verloren Fieme Aug. 18,606G, 18,70B. Tendenz ruhig

cilears 8,90 (8,90), Zucker in 27,7 e o 1 Prozent, erholten ſich aber ſpäter etwas. Große Berliner Hamburg, den 9. Juni.

e Meta Se h e e et eTendenz Mais kaum r b e führte man auf Gerüchte Baſis 88 ſendet h r renden Betten za behouptet en Betriebs Vereinigungen zurüc auch Vochumer Guß Juni 1840. anee ſyel an Gord Hamönrg.

rt e l ſah ſei ſich beſ. Pribathilont 93 Propent z 1640 Tendenz vuhigz Bericht ans der Landwirtſchaftér idee. e na aftskammer e die r Sachſen über tatſächlich ernieit Gete Produktenbsoidepereiſe oduktenbörſe.7 Juni 1 drei (Eigener u der Halleſchen Zeitung.ws e e erlin, den 9. Juni.

Kreis Weizen a Preis v Kilogramm Dei n Juli R Septbr. 167,00 Oktober 167,25
oggen erſtee M. Der 9 n r E en Kog an Septbr. 135,50 Oliober 185,25

)r e 4Wanzleben 13.25 afer Juni 128, e Septbr. 131,00 Tendenz matter.n Magdeburg z 1825 7 e n 3 Sr. a rdi alberſtadt J r r. 45, endenz: geſchäftslos.e heeeete e een Stendal 16,00 17,20 12/00 18,00 13,00 00--12, 7 Preisnotierungen für Kuze am 9. Juni.b. Schweinitz 15/25 15 30 0 14,00 (Eigener Bericht der Halleſchen P
t Fraiteeis 16,70 17,10 12,70 13,00 13,00--13,50 i z 7tig n e 17,20 12,80 13,20 14,00--16,80 12/50--1400 17,00 18,00 Kohlen Kure: Bey ecbe KallVerte Faron Que g 16, 0 16,80 12,00 12,40 15,00 17,40 12,20 12,80 77 Boruſſia 2480 251 Her the vnd n 14,40 2 7 eheter angenſ za 16,40 16, 80 12,50 13,20 12,40 13, 00 Con Kordfe IIIIIIII 24888 251 Seciegrode 625wo Heut Kuls Halberſaht (Eindid 600- 700, Gendele atteder e Clartetaga 300- 320, Langenſalge 8,00 m elegen 5,00, Stendal 5,00-—6,00, Schweinitz 5,50--6,50, Merſeburg (Stadt) 6,50-—7,00, Sennreten c. I600 300 d 9 25

tr oh: Kreis alberſtadt (Stadt) T o es edrichs e 1525tig bis 8,00 W 3,00—3,50 (kurz), Gardelegen 8,20 (lang), 2,80 (kurz), Stendal 8,00—8,20 (lang), 2,70 ingauſs-sonderihauſen. 13059 14699d Eurs, Schweinit 8,00 (lang), 2.00 (kurg), Merſeburg (Stadt) 8,20—8,40 (ang), 2,00—2,26 (kurz), Edariserga h e e eg:
K arto f f e l n Kreis Halberſtadt (Stadt To. ldrungen II. 3 3350mit 7 „00--8, 00, Gardel: 8 50 Stendal 3 60 0 S b. Reviges 420 185 We o 4050bis 5,00, Eckartsberga 1,60 4 „60—4,00, Schweinitz 2,50——3,50, Merſeburg (Stadt) 4,50 Sittoria.. 4889an 6o, ga 1,60—8,00, Langenſalza 4,00 See 18001 1300 en. 8182 Ku e Wilhelmshall 97650unsbericht der Baukſirmen zu Halle a. S. vom 9. Juni 1904.

äft vor. 1 Zinslauf Dividende ginsg rer lette 2 Stuce en ſige Binstauf Auf ausJateſche Toeater S;,u. e u. 2 iv e n e m e ſlou282 o 60- 5 re 4 un e eeeeeeegeseA. zei Stehen iobo. A. 5. 1000 i u. h e t 100 u 1200 ge b h 4 182882StadtAnleihe Mk. 500 u. 300 1 u. 1 B Spar und VorſchußbankActien, K. 1000 l b 2 8380ank. Erfurter Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 200 i 9 en Z. 1000 3ab e 4 StadtAnleihe III von 1803 t. jodo: z 300 2 u. a Cröuwiger u.. J W 10 ibe rfurter Stadt inleide von 1901 t. i000: z. z00 a U. 10 102,600 Cönnerner NMalzfabrik-Actien. o 0 M des 1200 145, 1 4(berſtädter 33 e git 2. Jood z. 200 t. u. o G DörſtewigRattmannsdorfer Braun nd ieüen. M 460 12/ i 180,006ws s leihe 2. od. 2 o i c. ä: S z 83303rag Central Pfandbrieſe Mk. 10. 5. 3. in. 1 Tz 6. 3. 1 M. 7 dich e h Mk. 300 i 9 066ung Sächſiſche 4 landſchaftliche V H. u. e 99,506 S h h Mk. 1000 DeSaale en ter nie s a i i A. v t e bSächſiſ 5 tl. Pfandbriefe Mk. 5. 8. 200. 160. 75 w i 4 77 t 8332 Mk. 1000 Vp. c e en a e à u t ier er W Eb. Obl. R. 600 7 C enpahn-Acticn. e Fa i v R. 1000. 500 S z. 4 e an r e 1 3ß 97.0061899 tung e 1004. Mr. 500 h h 2 10 18 v zden, Anſtrut-Regul. 33 o Obligat. rath G. 2000. tod 6 200 2 u. 1 e A. Naſqſadr. v. vaul Aaiß dieücn Mk. 600 4 S

er e et atteund Silendutger geren ernſ e leeren R. igco g. vo 717 183332 Riemberger NalgſabritNetien. un x i i 183808
von n u ernelelnenn Odligat. 3 u. o 4 G e Schloßmälzerei A Mk. 1000 22 J. 14 886Se Jabri J. e r Rk. 1000 n. 500 e u. 110 47 102,600 r n o e z 4o Tellichuldv. 9 mit 109 Kk, 1000 u. 600 47 ar. BraunkoblenSt.Pr.kletien I. n. g e u 1die r l 247 r in 488833 So Thür. Vrauntohlen-St.-ſr.-Actien I. Eni. 2 000 n 4nur Waldauer rauntodlen v Mk. 8000. 1600. 600 u u. 1 10 h Wegelin u. bner n h NMk. 300 u. 1200 10 z I 4i Z 2 u. h Mi. 1000 123/580Waldauer Braunkohlen 1902 4 o u los. A. 00 I. u. 1 d Drauniohienäehien. Mt. 300 u. 1200 8 l 4 22,008tief h n. 1000 u. 800 z. 8 ger Raſhmenſadrit- etien Sgesdeſ. N. 200 u. 200 23 7 i 4 230006vor en e h n e cleä! A. 600 e. 1800 aaus W 3 u. 0 t 3 1wir erſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v, 1888. Mt. 500 3 u. 3 188882 ü, Cſat re 2 u ohne Sinſen arg
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)3 Die Kurſe der mit bezeichneten Vapiero verſtehen ſich in Mark für ein Stäa.

n bankhaus Pauf Sch enrſe e aul Schauseil Co., Halle a 8., z 0 25 Bitterſeold, Delitzseh, Bilenburg, h Wertpapieren, Vinlösung von Conpons, Ver-
ibrit K ti r zrinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weohsel-VorKehr ete.10 e ursno erungen Dividende Stücke in Mk. Dividende 1902 1908 Hin Größe der gins Größe deder Berliner Börſe vom 9. Jund Z[otthardbahn 1000 1147, Conſolidation 7 s Stüae in M. Dividende ſ1902)190s Nr. Stige in de
oode erliner Börſe vom 9. Jund Soithardbahn e ehe i Saugerhäuſer Maſch. s 84 1./10 1000 300von 2 Uhr nachmittags Veallen. Neribiönaü 8000-500 Lire- 6 e 8 n Scnrß 15 38 1000 bLuxemb. Pri ary Amer. Werkz. x 1000 Schuc Clert 1.1 100 Tlr Gdies Preußiſche und deutſche Fonds. Velteen dſent h es e e Ka Kal e h i 5 3 un e et aSterl. Dortmdr. Un. V.l.-K. asbütten do do. 239.286HZinsfußf Dank Abte n. l Dcmömii ruſt. Staßf. Chem. Fabrik. 2 Vlden Deutſche R.Anl. unk, 1905 (3/ S Se ien. Jin 73 7 Stobwaſſer 3 z t 100 Tr. 13 7ine Ber e S e c n i d S er Irr 5 8 a 100 r 168dieſer Preuß. unk. 1905 z v Sang An i t 3 iſt 15. 12 300 a h J n da 8 38her 21.4/10 Com. u. do. do. 1200. 600 Wegelin a Hüdn. Miſch. 9 8her remerStaatsAnl.v. 1902 3 r do. ar wer 10 ſt Waſteregelner le 17 17 m 338New burg Stand 1866 h n t e e h Hes. 738 e d z. nMill, danhiheit Sentrühr i do. Genoſſenſch.V. z Glauziger Jucerſa 1 t r Wrede Mälßzerei 0 c 187alten do DiskontoKomma 1.1 piner Werke W Wurm Revier. 1./7 1200. 600 5 bz.2 Dresdner Bank do. eſche Maſchinen 300 Zeitzer Maſchinenfabr. 5 do. 1200. 800 182860

Süchſiſche Landſch.Pfdb. Leipzi do. nn. Baugeſ. 45. u. Wo 2ſern r gen r p. St. P. r e.B. 0einzu vartlhe et v S e Kred.B J h 5 r d 1200. 1000.600 r ſc rivatdiskont 27Fetiona dent Sia 3 en u o. S Zug a en 8280082 G. er gTnsſändiſche Fonds rg. DigtB. do. ildebrandt, Rühlen 9374 z v n mſterdam h e 168Veend. Loden Kredit d e e es c de e lee d etGrieche konſ. Goldrente 1.1410 10000. 2000 J Sir vod x do. uldſchinsty 57 1 du S See e. 393
Monop.Anl... 4 u 2500. zen Ruſſ. v. ſ. auew. Hand. 7 53 340 0 r o 1. ris 100 Fr. r z ßvo Gold (Pir. Lar) W 4, Bank do. 600 t M z en 100 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII kz. 88 1trie 10bz h a St elm konv. I2 do.ſames Jtalieniſche Rente. 4000. 100 Fr. 3000.1800.300 5 ger dorf. Zuckerſad. 1ſa Schl ghandel Mexit. konſ. von 16e9 v 14101.306 e eeohr Geſ. 99 t Ten ußKurſe.te alt Peſtgrreich. Goldrente. JnduſtriePapiere. re Ebderih z r Kredita denz: Sehr ſtillunter do. Senenrente ars Leopoldshall 4 1.7 S. Ken zgefeliſſche z 2027do. Silberrente.. 1000. 100 Fl. L. Löwe Co. o 1.1 e 152 25 3Kuniän. anert Vor 3 Fe fabr. Buckau do. Bant J. e ereeeeereeeeeee e 238 tbe don tebo .t... h el zrre- o eRuſ ſche v. 1902 unk. b. 1915 br T n e 1.7 enert ehe 156.60ntlich.) Serbiſche am. Rente v. 1895 o 4 rer Neue Vod. Akt.Geſ. 10 100] 1.)1 t für Dentſchlanr 123,605 A. Ungar. Gold Anl. Eiſ. 405 nduſtrie. lenw e e er 135,9Rrenentene. wogr, erſ Anilinſabr, uſa h e 23 39 I e Zicingertäte.:e J. ſie 1000 i. t J t do. .Jnd.-KaroH. 2 e b Mittelm c 86cke no 1.f1 O chl. Kokswerke. do. le Reichsanleihe ——IIIDIIIIIIIIDDIIIIIIIDDBDBI 96. 050 kg Oren n Ko el do. Den Guß i e e 189, 5 3n Ber 7 chLuxem eDividende Z. d e go 3 n än. h 83,40 Rer leid degrecn: do. Maſch. Schwrzi Riebeck Montanw.... 2./ t 242.86voll Sr. Berl. Straßenbahn za do Rombacher Hütte 1.7 den heben Bergwerk. h 21790 tJ. Heſt. Ung. Staatsd.ult. Bochumer Guß do. R Braunko len. 4 5 do. h i nhrh 00.00Vaſhanwimner er a v segſ2dt e v ea 3 i Keneenhget Lied en. e. 33. 2.:.... i



Wegen vorgerückter

Saison

in wollenen und halbwollenen LKleiderstoffem, Seidenstoffen,
Jackets, Paletots, Kragen, Kostumen, Blusen, Unterröcken etc.

bedeutende Preisermässigung

Golegenhelt zu ganz ausserordentlich günstigen Elnkäufen,

Halle a. S.

l

ſſallalla-Iheater.

Direktion: F. W. Jedermann.

Programmweqhſel

der ausgezeichneten

Winter-
Tymlians,.

13 Hriginalpoſen 3!

„Zwei artige Jungensz“

„Ein nettes Söhngen“

„UnheimligeHotelgäſte

„Der ſchwarze Kaſten“.

Ferner [8775
„DasKompagniekarnmiekel“,

Fritz Thurm-Silvaröe
u. ſ. w. u. ſ. w.

Apollo- Theater.
Direftion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Täglich ſteigernder

Erfolg!
Täglich unaufhörliche

Lachſtürme

entfeſſelt die Burleske

„Der Sumpenball“
ſowie die Volkspoſſe

„Der alte Wolf“
mit [8776

in den Hauptrollen.

R.
Freitag, den 10. Juni

6, Elite-Konzort,
ausgeführt vom

Willy Wolf-Orchester
aus Leipzig.Anfang 4 er.

Sountag, den 12. Juni
Luftballon-Aufſtieg

des Luftſchiffers Paul Wlleon
ohne Gondel, ([8830

den Kopf nach unten.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 10. Juni 1904.

Leipzig (Reues Theater): Die
Stumme von Portici.

Leipzig (Altes Theater):
Weimar (Hof-Theater): Der Bar

von Bagdad.

Kegelbahn,
elektriſch beleuchtet, Donnersta
abend zu beſetzen.Hötel „Kaisger Wien

Theodor

Otto Chiele, Buchdruckerei u. Verlag
Buchdrucker Halle a. S.Formulaàr- Magazin

Leipzi 8 iSneang 6r. Brachte Celephon 158. Gr. Brauhbausstrasse 30
(Sternstr.-Passage).

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Tiekerung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

da die Jreise bedeutend, oft um die Ftälfte ermässigt sind.

3 o eu em ann Leipzigerstrasse

äli57.

(8798

97

Buchbinderei
Geschaäftsbücher-

fabrik

Bad Wiüüttelaänm l.
Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr: [8801

M Kur- Konzert.
Entree 35 Pfg. einſchl. Billettſteuer. C. Rohde.

Sonntag, den 12. Juni 107 er aus Leipzig.

Wintergarten.
Jeden Freitag:

Großes Extra Frei Konzert.
Anfang S Uhr. [8802

Herm. KahlKl. Bad Lauchstäckt.
Saison vom 19. Mai bis Mitte September. (8435

Verein chem. Artilleriſten e
zu Halle a. S. u. Umgegend. ſchlacht. Wurſt u.

Den Kameraden zur Kenntnis, Suppebei6.Hanke,
h a i a d Hermannſtr. 13.Vereine der Umgegeüam Sonntag, den 12. d. Mts. h r
ſtattfindet.
Die Kameraden, auch die der m. W war

auswärtigen Vereine verſammelnſich hierzu vormittags 10 Uhr im ff. neue ſaure Zur
VereinsLokale, von wo aus nach l. Trautweip, ſtraße 31

Akerleung t Gäſte i ſtatt egehabtem Frühſchoppen ein Spaziergang durch das Saaletal mit Schönes Müählengrundſtüc,
anſchließender Gondeffahrt 2c. ſtatt in der Nähe von Halle delegen,
ſindet. Um recht zahlreiche Be deſtehend aus einer dreigängigen
teiligung wird gebeten oberſchlichtigen Waſſermühle ſowie

Ter Vorſtand. 76 Morgen guten Ackers, dasſelbe
war üder hundertjähriger Beſitz in

777 u re W ſoP fort zu verkaufen. Gefl. Off. u.oöten J. z. g. 572 an die FFped. d. Ztg. erb.
„Aaiver ſllelm“ Hübſchen, ſehr wachſamen

Boernburgerstr. 12 13. Teckel
Jeden Freitag verkauftfFisch- Abend. Merſeburgerſtr. 158, v

W W ww wo Per ſvrrnLeuhtenburg b. Kahla, Th.

rächtigſtes PanoramaThüringens. Geſucht für ſofort oder I. Julig Hotel und hieſtanrant d. Js. ein gJ

ſzezieil für Vereine u. Teuritten. Kandidat der Theologie
Freundl. Zimmer mit herrl. Fernblick 1,50. Große Halle 300 Perſ. als Hilfsprediger.

Reflektierende wollen ſich inenatzenlager f. Schulen. Partie Verdindung ſetzen mit Pfarrer
n. d. Schlöſſern Hummelshain u. Vonangd in Ulrichshalben bei

Fröhliche Wiederkunft. O ſtedt.7360) Inb.: B. Böttger. r a. jed. Ortz. Verk. u. Cigarr.
Agentges. See es Mi 260 nen

Bad Neuenabr.
Grand Hotel Rheiniſcher Hofer enrſerin, daraus v. Pertretung in Holzwolle

S r r Suche für Heue, Leipzig,ubereitungsRezepte zur Diät für 4uckerkranke gratis und franks nene
22 fadriken c. eingeführten Ver

k r 9 n k h l t. e Diinsleben
Leiden jed. Art, friſche und alte,

Vertreter

u. mehr. u

28 beſtand Stellung

Gebildeten jüngeren tätigen

Verwalter
ſucht per 1. Juli 1904 (8641
Fritzsehe, Rittergutspächter,
Rittergut Kaimberg d. Zwötzen

(Elſter), Reuß j. L.

HofmeiſterGeſuch.
Tüchtiger, zuverläſſiger Hofmeiſter,

welcher im Geſchirrweſen durchaus
erfahren und auch mit landwirt-
ſchaftl. Maſchinen vertraut iſt, wird
bei hohem Lohn und freier Wohnung
geſucht. Antritt nach Vereinbarung.
Bewerber mit nur guten Zeugniſſen
wollen ſich ſchriftlich melden.

Hennenbrauerei
bei Naumburg a. S.

Kehrling u. Commis
(junger Detailliſt) für hieſ. kaufm.
Geſchäft geſ. Angeb. u. B. l. 4796
an Kudolf Mosse, Brüderſtr. [8784

Für unſer Vank- und Waren
Geſchäft ein [8805Lehrlingaus beſſerer Familie mit guter Schul
bildung zum 1. Oktober d. Js.
geſucht.
Demſelben wird Gelegenheit geboten,

ſich in beiden Abteilungen gründlich
auszubilden.

Zörbiger Bankverein von
Schröter, Körner Co.

Komm anditgeſellſchaft auf Aktien
in Zörbig.

Herrſchaftlicher Kutſcher

geſucht aufs Land, der reiten
kann, zu ſofort. [8807

Gediente Kavalleriſten bevorzugt.
Rittergut Hütſcheroda b. Gotha.
Frhr. von Wangenheim.
I. Juli findet ein verheirateter

Schweizer,
deſſen Frau mit hilft, zu 16 Stück
Milch, 18 Stück r und
dem dazu gehörigen v
Carl Steinbſfek, Gutsbefſitzer,

Dalena bei Domnitz.

Suche zum 15. Juli zur
Erlernung der Wirtſchaft

ſeitige Vergütung.
Frau Oberamtmann Sohneidewind,

Domäne Schielo
bei Königerode (Harz).

Landwirtſchafterinnen und
w. laziert vorzüglich

au
tellenvermittlerin, Gr. Stein

ſtraße 80. Beſſeres weibliches
Dienſtperſonal jeder Branche für
nur gute herrſchaftli Häuſer
wird zu jeder J geſucht und em
pfohlen. D. O. [8818

Junge Mädehen, [8440
welche die fein. Damenſchneiderei er
lernen wollen, werden angenommen
bei Clara Bethge, Moritzzwinger7, II.

Jm Damendeim Solbad Bernburg
find. ein fleiß. chriſtl. Mädchen
eine Heimat. Neid gut. Emp Bed.

Prima Dienſtperſonal plaziert
ſtets Frau Rlise Grossmanmn,

Perſonen,
die ſich aubieten. J

30 Jahre alt, ledig, 4 Semeſter
Seemaſchiniſt, Er erbeton.

ein Mädchen ohne gegen
8803 5

e Wantziöben, ſpäter zu vermieten. Auskunft

Maſchinen
und Elektrotechniker,

Technikum,
fahrung in großen Dampf-, Gleich,

750 000 Mk.
will eine Rentverwaltung auf
Acker auch zur 2. Stelle aus-
leihen Zinsfuss von 3 00 an.
Direkte Offerten unter R. R. V.
10 postlagernd Weimar

[8296

Drehſtrom u. Eismaſchinen, engl.
Sprachkenntniſſe, ſucht Stellung im
Bureau, Werkſtatt od. Montage als
Betriebstechniker, Maſchinen
meiſter od. Montageleiter eventl.
auch nach dem Ausland. Gefl.
Offert. unter T. d. 591 bef. die
Exped. d. Ztg.

n a m in geſetztem
er ſuſofort Stellung,

vorläufig ohne Gehalt. Gute Zeug-
niſſe zu Dienſten. Werte Off. unt.

I. Xypothek
a

auf Acker,beſte Gegend,

8300 filc.zu eedieren. [8785 e
Off. u. B. h. 4793 an

Rudolf Mosse, Halle.T. a. 588 an die Exped. d. Ztg.
fss1n) d

Dame aus guter Familie, ev.,
Anfang 40er, in Küche und Haush.
erf. ſucht zum 1. Juli od. ſpäter
Stelle als Hausd. bei älterem
Herrn, würde auch die Erz. eines
mutterl. Kind. übern. Gute Zeugn.
u. Empf. ſt. z. Seite. Werte Offert.
unter A. Z. 750 an Haasenstein
Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20. (8822

junge Dame wünſcht ihre fr.
n durch Abſchr. auszuf. Gefl.

nerb. u. Z. I. 589 an die Exped.
dieſer Zeitung. (8812

welche ſchon in feineren Häuſern
war, ſucht 1. gut oder ſpäter
Stellung. Off. u. Z. c. 590 an
die Exped. d. Ztg. erb. [8813

Kindergärtnerin I. Kl.,
21 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen
ſucht Stellung zum 1. Juli in
oder bei Halle.

C. Knauth, Berlin SW.,
8771] Lichterfelderſtraße 11.

Mietgeſuche.

Herrschaftl. Wohnung

v. 8--10 Zimm. u. Mädch.-Gelaß,
od. ganze Villa zum Alleinbewohn.,
mögl. mit Zentralheizung, in ſchöner,
freier Lage und in der Nähe eines
Parkes, per Oktober zu mieten

Off. unt. B. A. 751 an
aasenstein Vogler, A. G.

Schmeerſtraße 20. (8823

I Vermietungen.

Zur Uebernahme
des väterl. Beſitzt., Dampfziegelei
mit neuer Maſch. u. Preſſe, ſowie
22 m mächt. vorzügl. Lehmlager,
Kalkwerk (vorwiegend Weißkalk
und geſuchteſter Graukalk, ſowie
90 Morgen erſtkl. Oekonvmie
(viel Weizen- und Gurkenboden),
hervorragendes Abſatzgebiet in
mitten zwiſchen drei größeren regen
Jnduſtrieſtädten, 20 Min. von
Bahnſtat., herrlichſte Lage im Elſter
tale, ſuche Mitteilnehmer mit
80--100 000. Mk. Kapital. Auch
bietet ſich für jung. kapitalkräftigen
Herrn Gelegenheit zum Einheiraten.
Off. sub R. O. 200 poſtl. Gera
Reuß erbeten. [8774

Heirats-Geſuch!
Mühlenwerksführer, 34 Jahre alt,

ev., mittelgroß, feſte Stellung, gutes
Gehalt, wünſcht zwecks baldiger
Heirat die Bekanntſchaft eines an
ſtändigen Mädchens oder Witwe
bis zu 30 Jahren. Gefl. Offerten,
wenn möglich mit Bild, unter
Z. e. 592 an die Exped. dieſer Ztg.
erbeten. Etwas Vermögen erwünſcht,
jedoch darin keine Bedingung. Ver

W Werner a8819und Vermittler zwecklos.

J

Monige (8793
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſor. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Hildegard Schede
Soſort zu vermieten!
Herrſchaftliche Wohnung mit
Stuben, Mädchengelaß, Badeeinrichtung, Gas u. Koſenetune

Schillerſtraße Ur. 57
im erſten Stock zum Preiſe von
600 Mk. pro Jahr ſofort evtl.

parterre links. [8794

Hypothek
Se20000 Mk.

auf Acker
ſoll weiter gegeben werden.

Offerten unter B. 1 4794 an

behand. mögl. ohne Berufsſtörung

Ritter Meter egrh r geſucht. [8305
I-fadt. Seldmann, Dresden. Stellenvermittlerin, Zahna

Bezirk Halle. [881 5I Rudel Messe, Valle. (8786

Geldverkehr.

mit Hrn. Prof. Dr. med. Henry
Graff (Bonn). Frl. Betty Carr
mit Hrn. Dr. meä. Ernſt Franke
(Hamburg). Frl. Hedwig Sauer
mit Hrn. Waldemar von Holten
(Wandsbek-Hamburg). Frl.
Erna Koopmann mit Hrn. Dr.
Hugo Kaufmann (Krefeld).

e n di .Aſſ. Rich.Böninger mit Frl. Klara Oſter
rieth (Oſterode a. H. Köln)..
eboren: Ein Sohn: Hru,
Reg.Aſſ. Weber (Burgdorf i. H.).

rn. Polizeileutnant Sabinski
resden). Hrn. Amtsrichter

eyling (Karthaus, Weſtpr.)
Eine Tochter: Hrn. Ober-
leutnant Grafen von Pourtalès
(Spandau). Hrn. Dozent. Dr.
Ad. Kolſen (Aachen). Hrn.
Paſtor Hartmann (Rampitz).

Geſtorben: Herr Kaufmann
Chriſtian Koch (Kaſſel).

Sophie Holländer geborene
eyer( Nordhauſen). Fr. Bertha

Zechlin geb. d (Köslin). Fr.
verw. Thereſe Munk geb. Köthe
(Erfurt).

Z. Z.

lie

sel



Freitag 2. Veilage zu Nr. 267 der Halleſchen Zeitung 10. Juni 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 8. Juni. (Städtiſches.)) Der Rentier

Otto Schmidt hier hat in hochherziger Weiſe ſein in der Linden
ſtraße Nr. 13 belegenes Hausgrundſtück und ein ihm gehöriges
größeres Feld grundſtück der Stadtgemeinde als Geſchenk über
wieſen. Das Hausgrundſtück ſoll bereits am 1. Oktober d. J. in
den Beſitz der Stadt übergehen, nur behält ſich der Beſitzer die
Benutzung der Wohnung und des Gartens bis zu ſeinem Tode
vor. Auf ſeinen Wunſch ſoll ſpäter das Haus in erſter Linie als
Amtswohnung des jedesmaligen Bürgermeiſters oder Bei-
geordneten benutzt werden. Das Feldgrundſtück, welches jetzt noch
für jährlich 330 Mk. verpachtet iſt, ſoll gleichfalls zum 1. Oktober
in den Beſitz der Stadt übergehen und die Pachtgelder zum Beſten
der Diakoniſſenſtation verwendet werden. Die Stadtverordneten
nahmen in geſtriger Sitzung mit warmem Dank das Geſchenk an.

Oſtern 1905 ſollen an der hieſigen Mädchenvolksſchule die
beiden dritten Klaſſen geteilt und eine neue Klaſſe eingerichtet
werden. Die Anſtellung eines Lehrers wurde ſchon für den 1, Juli
dieſes Jahres bewilligt, um eine Hilfskraft für den erkrankten
Realſchullehrer Winkler zu bekommen, welcher am 1. April 1905
penſioniert werden ſoll. Die jährliche Entſchädigung für die
Handarbeitslehrerin an der katholiſchen Volksſchule wurde von 50
auf 100 Mk. erhöht. Dem ſtädtiſchen Bautechniker Habild
wurde der Titel Stadtbaumeiſter verliehen. Die Einnahmen
der hieſigen Stadtſparkaſſe betrugen in den erſten 5 Monaten dieſes

S 970 Mk., denen Ausgaben von 265 108 Mk. gegen
überſtehen.

O Wittenberg, 8. Juni. (Der Verein für die Pro
vinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt zur
Beſchäftigung brotloſer Arbeiter) hielt geſtern
abend im Hotel „Kaiſerhof“ hier ſeine 21. General- Verſammlung
ab. An derſelben nahmen teil die Herren Regierungspräſident a. D.
von Dieſt Merſeburg als Vorſitzender, Staatsminiſter von
Dalwigk -Deſſau, Königlicher Landrat Freiherr von Boden-
hauſen Wittenberg, Königlicher Landrat z. D. Freiherr von
Bodenhauſen-Lebuſa, Hauptmann a. D. von Bi smarck-
Wittenberg, Oberpräſident Davidſon- Magdeburg, Regie
rungs präſident von Fidler-Erfurt, Mittelſchullehrer
Fleiſchhauer-Wittenberg, Paſtor Heinicke-Sehyda,
Landesrat Hennicke- Merſeburg, Paſtor Hoffmann-
Magdeburg, Geſchäftsführer des Herbergsverbandes, Geheimer
Oberregierungsrat Laue-Deſſau, Profeſſor D. Reinicke-
Wittenberg, Rittergutsbeſitzer von Schlieben -Wittenberg,
Oberbürgermeiſter Geheimer Rat Staude-Halle, Rechnungsrat
Die tz Merſeburg und Superintendent Vogel Zahna. Herr
von Dieſt eröffnete die Verſammlung mit dem Ausdruck der
Trauer über die Unglücksfälle, welche dem Verein durch den Tod
weier ſeiner eifrigſten Mitglieder, des Herrn Paſtor Cremer-Sehda und von König-Zörnigall, getroffen haben, gab aber auch

ſeiner Freude über die Erfolge, welche der Verein namentlich mit
der Arbeiterkolonie gehabt hat, Ausdruck. Er erſtattete darauf den
vorläufigen Geſchäftsbericht des Jahres 1903,/04, aus dem her

vorzuheben iſt, daß 225 Koloniſten in die Arbeiterkolonie auf-
genommen und 218, welche 318 Monat bis 1 Jahr in der Kolonie
zugebracht, entlaſſen wurden. Ueber das Betragen und den Fleiß
der Koloniſten wurde keine Klage geführt. Die Vereinsrechnung
des Jahres 1902,/03 iſt von den Herren Landräten von Boden-
hauſen Wittenberg und PalombiniHerzberg revidiert und richtig
befunden worden und wird deshalb der Rechnungsleger entlaſtet.
Aus den Mitteilungen über den Stand der Vereinskaſſe iſt die
erfreuliche Tatſache hervorzuheben, daß 3000 Mark kapitaliſiert
werden konnten. Zum Leiter der Kolonie an Stelle des ver
ſtorbenen Herrn P Eremer, wird deſſen Schwiegerſohn und
Amtsnachfolger, Herr Paſtor Heinicke erwählt und ihm für
dies Nebenamt eine Remuneration von 1000 Mark jährlich be
willigt. Zum techniſchen Leiter der Arbeiterkolonie wird an
Stelle des verſtorbenen Herrn von König Herr Bürgermeiſter
Andrae von Seyda gewählt und ihm dafür eine Entſchädigung
von 500 Mark bewilligt. Dem Koloniehausvater Meyer in Seyda
wird eine Gehaltszulage von 100 Mark gewährt. Die Beſchluß-
faſſung über Maßnahmen auf der Kolonie Seyda zur Errettung
Trunkſüchtiger wird ausgeſetzt bis zum Erlaß eines in Ausſicht
geſtellten Geſetzes. Die Errichtung einer Herberge zur Heimat
in Pretzſch, zu welcher der Verein einen Beitrag geben möchte,

cheint zur Zeit aus perſönlichen und lokalen Gründen nicht
tunlich und die Verſammlung läßt die Sache deshalb bis auf
weiteres fallen. Schließlich bewilligt die Verſammlung 50 Mk.
zu einem Ehrengeſchenk für Frau Ahlicke, die ſeit 20 Jahren der
Kolonieküche mit großer Treue vorſteht. Heute früh fuhren von
der Verſammlung eine Anzahl Herren, darunter die Herren Prä
ſident von Dieſt, Staatsminiſter von Dalwigk, die beiden Land-
räte Freiherren von Bodenhauſen- Wittenberg und Lebuſa, Rech-
nungsrat Tietz und andere zur Beſichtigung nach Seyda, von wo
ſie um 3 Uhr hierher zurückkehrten. Die Herren nahmen auf dem
of das Mittagseſſen ein und kehrten dann in ihr Heim
zurück.

Liebenwerda, 7. Juni. (Tollwut. Hundeſperre.
Tödlicher Unfall. Goldene Hochzeit.) Am Sonntag
wurden der Bahnaſſiſtent Czach zu NeuBurxdorf und die Dienſtmagd
des Königl. Hegemeiſters Riewendt zu Forſthaus Möglenz von einem

unde gebiſſen, der bei der Unterſuchung durch den Kgl. Kreistierarzt
öpke als tollwutverdächtig gefunden wurde. Der Kreisarzt ordnete

deshalb die ſofortige Ueberführung beider Perſonen in die Tollwut-
ſtation in Berlin an. Die Hundeſperre iſt auf Dauer von drei
Monaten über die betreffenden Ortſchaften verhängt. Als der
Wirtſchaftsbeſitzer Brundiſch in Biehla vom Felde heimkehrte und ſein
Pferd ausſpannen wollte, ſcheute es vor einem vorüberfahrenden Fahr
rade, ſchlug aus und traf B. ſo unglücklich gegen die Bruſt, daß der
erſt 29 Jahre alte, kräftige Mann trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe nach
wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. Das Auguſt Schrödter'ſche
Ehepaar im nahen Lauſitz feierte am Sonntag die goldene Hochzeit in
guter körperlicher und geiſtiger Friſche.

w. Mühlberg a. E., 7. Juni. (Zum Korbmacherſtreik)
iſt zu melden, daß geſtern Einigungs Verhandlungen der hieſigen Korb
warenfabrikanten mit der Lohnkommiſſion der Korbmacher und einem
Vorſtandsmitgliede des Holzarbeiterverbandes in Leipzig ſtattgefunden
haben. Zwei Fabrikanten, bei denen alle Arbeiter ſtreiken, erklären ſich
u einer Lohnerhöhung von 5 Fs bereit, dagegen lehnten die übrigen
abrikanten jedes Zugeſtändnis ab, da ſie der Meinung ſind, daß es

die Korbmacher nur auf eine Machtprobe abgeſehen haben, der ſie auf
keinen Fall ſich unterwerfen wollen. Ob die Korbmacher ſich mit der
S5prozentigen Lohnerhöhung begnügen werden und die Arbeit bei den
beiden Fabrikanten wieder aufnehmen, iſt fraglich. s

oo Freyburg a. U., 8. Juni. (Unfall. Einbruch.)
Auf dem Fachmannſchen Baue fiel dem Zimmerpolier Stumpf ein
langes Holz derart auf den Kopf, daß ihm der Arzt die Wunde
unähen mußte. In das e des in den Schweigen

n gelegenen Weinberges der Frau Baltzer drangen Diebe

durch Aufbrechen der Türe gewaltſam ein, durchſuchten Schränke
und Kaſten und nahmen auch einiges mit.

S Querfurt, 8. Juni. (Verbandstag. Spargel-
ernte.) Am 5—”. d. M. hielt der Kreis-Krieger-Verband Quer-
furt unter Vorſitz des Ortsrichters Herrn Rothe- Kuckenburg in
Gegenwart des Herrn Landrats von Helldorff in Ziegelroda ſeinen
Frühjahrsverbandstag ab. Die Spargelernte geht hier lang
ſam zu Ende. Der Ertrag war in dieſem Jahre nicht ſo zu
friedenſtellend wie in den Vorjahren. Verſchiedene Anlagen haben
durch das Hagelwetter am 12. Juli v. J. ſehr gelitten. Gegen
artig koſtet das Pfund Spargel 1. Sorte 50 Pfg., 2. Sorte

V Eisleben, 8. Juni. (Ein neuer Männer-Ge-
ſangvereih) iſt geſtern abend in der „Terraſſe“ hierſelbſt ins
Leben gerufen worden. Dem Verein gehören ſangeskundige Herren
aus Stadt und Umgebung an. Herr Seminar-Muſiklehrer,
Meiſter iſt. Dirigent, Herr Seminar- Direktor Reddner Vor-
ſitzender. Der neue Verein hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, größere
Werke für Männerchor aufzuführen.

O. Helbra, 8. Juni. (Katholiſche Schule.) Jn der geſtern
abend ſtattgefundenen Sitzung der Gemeindevertretung wurde u. a.
beſchloſſen, bei der am Freitag, den 10. Juni, ſtattfindenden Grund
ſteinlegung der katholiſchen Schule Münzen und Zeitungen mit in den
Grundſtein zu legen. 37 Beſchaffung der Geldmittel zum Bau der
ſechsklaſſigen katholiſchen Schule ſoll nach Genehmigung des Kreisaus-
ſchuſſes ein Darlehn von 30 000 Mk. mit dem Bemerken aus der
Kreisſparkaſſe entnommen werden, daß der von der Gemeinde Vertretung
bevollmächtigte Ortsvorſtand dasſelbe nach Bedarf erheben kann. Das
ganze Anlagekapital ſoll bis zur Zahlung der von der Kgl. Regierung
und von der Mansfelder Gewerkſchaft bewilligten Beihilfen zu dem
üblichen Zinsfuße verzinſt und die Reſtſumme amortiſiert werden.
Behufs Beſchaffung der Koſten für die innere Einrichtung der Schule
ſoll bei der Kgl. Regierung der Antrag geſtellt werden, dieſe Koſten zu
übernehmen, da die Gemeinde ſchon 234 Proz. der veranlagten Ein
kommenſteuer als Schullaſten zahlen muß und daher nicht in der
Lage iſt, die Koſten der inneren Einrichtung der Schule zu übernehmen.

Willerode, 6. Juni. (Ueberfall.) Am 2. Juni wurde die
Tochter des Jnſpektors Kindervater auf dem Wege nach Hettſtedt in
der Nähe des Wolfshagen auf dem nach dem Hadeborn hinunter
führenden Fußwege von einem unbekannten Manne von ſchlanker
Statur mit ſchwarzem Vollbart angefallen. Der Menſch, welcher
einen grauen Anzug trug nebſt grauer Mütze und Halbſtiefeln,
verlangte Geld oder Eſſen. Auf das Hilferufen der Ge-
ängſtigten eilte ein auf dem Felde arbeitender Mann herbei, bei deſſen
Annäherung der ſaubere Patron eiligſt Ferſengeld gab. Das Mädchen
ſetzte ſeinen Weg dann unbehindert nach Hettſtedt fort und fuhr von
dort nach Nordhauſen zum Beſuch. Da ſie erſt Sonnabend abend nach
Hauſe zurückkehrte, erklärt es ſich, daß der Vorfall erſt heute bekannt wird.

Elbingerode, 8. Juni. (Erhängt.) Wegen Sittlichkeits
verbrechen wurden die Gebr. Krüger hier verhaftet. Geſtern abend
machte der eine Bruder ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

K. Wernigerode, 8. Juni. (Ablöſung der Holzgerecht-
ſam e.) Einen wichtigen Beſchluß hat die geſtrige Stadtverordneten
verſammlung gefaßt, nämlich den Ankauf der Holzgerechtſame von
630 ſogenannten „Reihehäuſern“, ſoweit dieſe freiwillig bis 1. April 1905
darum einkommen. Brauhäuſer erhalten 1200 Mk., Kothäuſer 900 Mk.
Entſchädigung. Bis zur Höhe der Geſamtſumme wird die Stadt ein
Darlehen aufnehmen. Dieſer weittragende Beſchluß iſt die Folge eines
ſiebenjährigen Prozeſſes, welchen 291 haolzberechtigte Haus
beſitzr mit der Stadt geführt und verloren haben. Dieſe
iſt Eigentümerin einer von ihr verwalteten Kämmereiforſt,
deren Nutzungen von der Stadt vereinnahmt werden. Daneben beſteht
ein ſogenannter Bürgerforſt von ca. 5334 Morgen Größe, welcher
ebenfalls von der Stadt verwaltet wird. Nach Anſicht der Kläger iſt
nicht die Stadt, ſondern die 630 Reihehausbeſitzer Eigentümer des
Bürgerforſtes, wenigſtens ſteht ihnen allein das Nutzungsrecht zu. Die
Klage ging nun vor allem gegen einen Beſchluß des Magiſtrats und
der Stadtverordnetenver ſammlung von 1867, wonach ein Teil der
Nutzungen der Kämmereikaſſe zufallen ſolle, indem die Ueberſchüſſe gleich
mäßig geteilt und die Naturalleiſtung abgeſchafft würde. Durch dieſen
Prozeß wurde unumſtößlich feſtgeſtellt, daß die Stadt nicht nur
zur Hälfte berechtigt geweſen, ſondern allein Eigentümerin der Bürgerforſt iſt. Aus Billigkeitsgründen ſoll die alte Gerechtſame aber ähge-

kauft werden. Mit dem 1. April 1905 tritt das neue Statut in Kraft
und werden gewiſſe Rechte betreffend Gras, Weide, Leſeholz uſw. dann
auf alle Bürger ausgedehnt.

Thale a. H., 8. Juni. Verbandstag der Kaufleute.)
Unter der Beteiligung von ca. 80 Teilnehmern fanden am 6. Juni im
Hotel „Zehnpfund“ die Verhandlungen des 19. Verbandstages des
„Verbandes der Kaufleute“ der Provinz Sachſen, der Herzogtümer Anhalt
und Braunſchweig ſtatt. Der Vorſitzende EberiusKöthen eröffnete die
Verſammlung mit warmen Worten der Begrüßung. Hierauf erhielt
der Verbandsſchrift- und Kaſſenführer Muhl-Kochſtedt das Wort zu
den Geſchäfts und Kaſſenberichten, welche eine ſehr lebhafte Dis
kuſſion hervorriefen, in der beſonders Herr Götze als Hauptkampf-
mittel die Druckerſchwärze und das Geld hervorhob und Werbung neuer
Mitglieder als die vornehmſte Pflicht bezeichnete. Ueber Stellungnahme
zum Flaſchenbierhandel berichtete Herr Keller und ſtellte eine Reſolution
auf, wonach den Brauereien der direkte Flaſchenbierhandel an Konſu
menten verboten werden ſollte. Sie wurde angenommen. Ein
weiterer Punkt der Tagesordnung behandelte: „Stellung der Regie
rungen gegenüber dem Notſtande des Kleinhandels“.
Sämtliche Redner traten den Konſumvereinen ſowie den wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften höherer Beamten entgegen und fordern die Berufsgenoſſen
auf, auch ihrerſeits durch regen Zuſammenſchluß den ſchädigenden
Wirkungen entgegen zu treten, ferner wird auch die Gründung von RabattSparvereinen empfohlen auch von einer lebhaften Agitation der

einzelnen Vereine, welche, mit größeren Mitteln unterſtützt, gegen
ſchädigende Vereinigungen ſcharf vorgehen ſollen und am Zentral
vorſtande ſtets Unterſtützung finden, verſpricht man ſich große Vorteile
Daran anſchließend kommt ſodann der Punkt „Zentraleinkaufsgenoſſen
ſchaften“ zur Beſprechung und wird zunächſt Herrn Papſt Hamburg das
Wort erteilt. Redner führt aus, daß die hauptſächlich von ihm ins
Leben gerufene Einrichtung bereits im Mai über 900 Fakturen aus
ſtellen konnte und jetzt einen täglichen Eingang von ca. 400 Briefenhabe, damit die Lebensfähigkeit wohl als geſichert erſcheine. Nach

dem er noch eingehend die ins Auge ſpringenden Vorteile dieſes Jnſtituts
erklärt hat, empfiehlt er deſſen fleißigſte g Andere Redner
erwähnen, daß auch der jetzt exiſtierende Zwiſchenhandel ſein Möglichſtes
tue, um prompt und billig zu bedienen und meinen, man könne nicht
eine Einrichtung (Konſumvereine) bekämpfen und eine gleiche (Zentral
einkauf) bevorzugen.“ Bei der Beſprechung über „unlauteren Wett
bewerb“ werden ſämtliche Verbandsmitglieder vom Berichterſtatter
H. Bruer Quedlinburg aufgefordert, jeden zu ihrer Kenntnis kommenden
Verſtoß behufs weiterer Verfolgung zur Kenntnis des Zentralverbandes zu
bringen. Es ſei ferner der allgemeinen Anſicht, daß Warenhäuſer billiger
verlaufen, entgegenzutreten und auch die ſogenannten Zugaben in Auf-
klärungen an das Publikum näher zu beleuchten. Redner beſpricht
ſodann den Zuſammenbruch der Warenhäuſer und verlangt für die

Betreffenden genaue gerichtliche Unterſuchung und Beſtrafung. Auch
die zahlreichen Ausverkäufe werden erwähnt und zugleich mitgeteilt,
daß eine geſetzliche Regelung derſelben im Gange ſei. Jn Oeſterreichz. B. müſſe jeder Unternehmer eines Ausverkaufes dem Gericht ein

vollſtändiges Warenverzeichnis einreichen. Bei der nun folgenden
Vorſtandswahl wurden die Herren Eberius-Köthen zum erſten Vor
ſitzenden und MuhlKochſtedt zum Schrift- und Kaſſenführer wieder
gewählt. Zum nächſten Tagungsort wurde Cöthen gewählt,

Erfurt, 9. Juni. Akademie gemeinnütziger
Wiſſenſchaften.) Am 1. und 2. Juli d. Js. gedenkt die Kgl.
Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Erfurt
das Feſt ihres 150jährigen Beſtehens zu feiern. Sie ward 1754 von
dem Kurfürſten und Erzbiſchof von Mainz Johann Friedrich Karl ge
ründet große Verdienſte um ihre Entwicklung erwarb ſich ſeit 1776
reiherr von Dalberg, Coadjutor des Erzbistums Mainz und Statt-

halter in Erfurt; 1816 ward ſie durch die Krone Preußen endgiltig
anerkannt. Präſident iſt Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun
ſchweig, dem in dieſer Würde die Prinzen Adalbert und Georg von Preußen
vorangingen. Jm Jahre 1903 zählte die Akademie 18 Ehrenmitglieder,
darunter die Großherzoge von Baden und von Sachſen Weimar, den
Herzog von Sachſen Meiningen und den Erbprinzen von Hohenlohe,
Regent von Sachſen Koburg Gotha. Die Zahl der ordentlichen
Mitglieder betrug 46, die der auswärtigen 106. Die beabſichtigte
Feier ſoll, außer einer Vorverſammlung am 1. Juli und einem nach
folgenden Feſteſſen, aus einer Feſtſitzung in dem von der ſtädtiſchen
Behörde gütigſt zur Berkägpne geſtellten großen Saale des Rathauſesbeſtehen, ob u. a. die Namen neu aufgenommener Mitglieder ver

kündigt und über das Ergebnis der im vorigen Jahre ausgeſchriebenen
ſozialen Preisaufgabe berichtet werden ſoll.

Rudolſtadt, 8. Juni. (Halteſtelle.) Die Königliche Eiſen
bahndirektion Erfurt hat ſich auf eine Eingabe hin bereit erklärt, an
der Volkſtädter Flurgrenze eine neue Halteſtelle zu errichten, wenn die
Intereſſenten die auf 30 000 Mark veranſchlagten Koſteu aufbringen.

Pößneck, 8. Juni. (Ein Fabrikbrandd) brachte geſtern
egen Abend unſere Einwohnerſchaft in große Aufregung. Jn der
lanellfabrik von Fiſcher und einem der größten Betriebe am

hieſigen Platze, war gegen 1/.7 Uhr in dem direkt unter dem Dache
gelegenen Spannraum Feuer ausgebrochen, das mit raſender Schnellig
keit um ſich griff, bald die darunter liegenden Appretur- und Spinnerei-
Säle erfaßte und die dort befindlichen Waren und wertvollen Maſchinen
zum größten Teil vernichtete. Der Schaden iſt zum größten Teil durch
Verſicherung gedeckt, auch werden die in den ausgebrannten Sälen be
ſchäftigt geweſenen Arbeiter vorausſichtlich nicht brotlos, da ſie in
anderen Fabrikräumen untergebracht werden ſollen. Als das Feuer aus
brach, war die Fabrik noch im vollen Betriebe, doch hat ſich trotz der
großen Arbeiterzahl kein nennenswerter Unfall ereignet. Die Ent
ſtehungsurſache des Brandes wird auf Selbſtentzündung zurückgeführt.

Sonneberg, 8. Juni. (Tollwut.) Aus der hieſigen Gegend
mußten ſich abermals zwei Perſonen, die von einem tollen Hunde ge
biſſen worden ſind, nach Berlin in das Paſteurſche Jnſtitut begeben.
Aus Thüringen allein ſind in den letzten Tagen zehn von tollen Hunden
gebiſſene Perſonen, darunter einige Kinder, in das Königliche Inſtitut
für Jnfektionskrankheiten in Berlin eingeliefert worden.

O Eiſenach, 8. Juni. (Die Konferenz der deutſchenevangeliſchen Flrchenregierangen, welche eine volle
Woche im großh. Reſidenzſchloſſe getagt hatte, wurde heute geſchloſſen.
Jn den letzten Sitzungen wurde auf Grund des Referats des Wirkl.
Geh. Oberregierungsrates Frhrn. von der Goltz-Straßburg
betreffend Maßnahmen gegen die Umgehung der
Trauungsordnungen einſtimmig beſchloſſen 1. Denjenigen
Kirchenregierungen, in deren Bereich dem Konferenzbeſchluſſe vom Jahre
1886 noch nicht oder doch nicht vollſtändig Rechnung getragen worden
iſt, wiederholt zu empfehlen, Vorkehrungen zu treffen, durch
welche verhütet werde, daß Nupturienten, von denen kein Teil der
Landeskirche angehört und welche die Trauung nur behufs Um
gehung der Ordnung ihrer Kirche nachſuchen, dieſe erlangen“,
2. dieſe Kirchenregierungen zu erſuchen, von den getroffenen
Maßnahmen oder den Hinderniſſen ſolcher dem Kirchenausſchuß behufs
Mitteilung an die anderen deutſchen Kirchenregierungen Kenntnis zu
geben. Prälat D. von Sandberger- Stuttgart und General
ſuperintendent Konſiſtorialrat Mol den ha uer-Wolfſenbüttel referierten
über das Thema: „Welche Stellung hat die Kirche und
das geiſtliche Amt zur Gemeinſchaftsbewegung
unſerer Tage einzunehmen?“ Nach eingehender Beſprechung
der von den Referenten aufgeſtellten Theſen wurde folgende von
Frhrn. von der Goltz Berlin vorgeſchlagene Reſolution an

enommen: „Mit Dank für die aus den beiden Referaten empfangenen
nregungen überweiſt die Konferenz die beiden Gruppen von Leitſätzen

den Kirchenregierungen mit dem Erſuchen, die Gemeinſchaftsbewegung
mit ihrer wachſenden Organiſation und Agitation wachſam im Auge zu
behalten, je nach den beſonderen Zuſtänden ihres Auſſichtsgebietes die
Geiſtlichen anzuregen und anzuleiten, dem in ihren Gemeinden vor
handenen Bedürfnis der Gemeinſchaftspflege im engeren Kreiſe näher
zu treten, aber auch die reine Lehre des Evangeliums, die Vertrauens
ſtellung des geiſtlichen Amtes und die innere Geſundheit des Gemeinde-
lebens gegenüber den vom Auslande ungünſtig beeinflußten und zur
Schwarmgeiſterei führenden Strömungen unſerer Tage mit Nachdruck
zu ſchützen. Weiter wurde die Frage des Einzelkelchs bei
der Feier des heiligen Abendmahls zur Sprache
gebracht und folgender Antrag des Präſidenten des ev.
Oberkirchenrats Voigts-Berlin unter Stimmenthaltung
einiger Mitglieder angenommen „Nachdem in der Konferenz ſeitens
der bayeriſchen Abgeordneten die Kelchfrage zur Sprache
gebracht iſt, hält die Konferenz es für geboten, in dieſer wichtigen,
das evangeliſche Deutſchland gegenwärtig tief
bewegenden Frage erſt Stellung zu nehmen, nachdem ſie
ordnungsmäßig und ausreichend vorbereitet iſt. Die Konferenz wünſcht
tunlichſte Beſchleunigung des Vorgehens in dieſer Richtung und erſucht
ihren Ausſchuß, dementſprechend das Erforderliche zu veranlaſſen. Jn
zwiſchen aber nimmt ſie keinen Anſtand, ſich ſchon heute dahin aus
zuſprechen, daß das Ab weichen einzelner Gemeinden
und ihrer Geiſtlichen von der beſtehenden Kirchen
ordnung wie von der evangeliſchen Gemeinſitte
dem ernſteſten Bedenken unterliegt.“

Dresden, 8. Juni. (Der Geſamtvorſtand des
Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller) billigte in
ſeiner geſtern in Dresden abgehaltenen Sitzung den BVeitritt des
Verbandes zu der am 17. Mai d. J. begründeten freien Ver
einigung der Arbeitgeberverbände und beſchloß gleichzeitig, den
der Vereinigung vorſitzenden Geſamtverband deutſcher Metall
induſtrieller zu erſuchen, die Erklärung abzugeben, daß die Ver
einigung der vom Abgeordneten Men d verfochtenen Anſicht gegen
das jetzige Reichstagswahlrecht fernſtehe und jede Behandlung
de Frage durch den zu errichtenden ArbeitgeberBund ablehnen

erde.
t

liefern unstreitig infolge ihrer direkten Einkäufe bei erstklasrigen Produzenten, sowie Bezug in Doppelwaggons die vorzüglichsten

Mosel-, Rhein- und Bordeaux- W eineselbst in den niedrigseten Preislagen. Jeder Käufer sollte im eigenen Interesse, bevor er seinen Bedarf deckt, sieh von der Güte und Proiswürdigkeit d'eger Weino überzeugen,

ottel 8 Zroskowski, Weingrosshandlung
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Amtliche De
BekauntmaDurch Beſchluß beider ars e vaſten iſt mit Zuſtimmung

der r für einen Teil der irrſtr a s der
Gasanfſialt in den Pulverweiden Straße A bänderungder bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen ein ren Flucht

feſgefeg: worden.
Nachdem die in Frage kommenden ten ſich mit demPlane nverſianden erklärt baren wird derſelbe e lernt förmlich

feſtgeſtellt.
Se Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 6. Juni 1904.

e e Staude.
Bekanntmm Verkauf des et e Dbſtanhanges der der

vrngen nene gehörigen Obſt
an der Köthenerſtraße, von der Oopinerſtraße bis zur Stadt

grenze (km 2,0 77),2. an der Sypinerſeeghe, von ver T yeverſtraß bis ca. 50 m

des nach links abzweigenden Feldweges
3. an der Brachwitzerſtraße, von der Srömmeſchen Kiesgrube bis

4.
ca. 50 m vor der Hilleſchen Ziegelei,
am Bergſchenkenwege, von der Mögtzlicherſtraße bis zur Stadt
grenze nach Kütten,
an der Mötlicherſtraße, von dem Verbindungswege zwiſchenn

Angerweg und Bergſchenkenweg dis 500 m hinter dem Berg Zeſig des
ſchenkenwege,

6. am Verbindungswege zwiſchen Anger u. Bergſchenkenweg,7. an der geebaeeleeſe vom Seedener Wege bis zur Stadtgrenze

am e m Schwan,8. am Lettiner Wege, von der Talſtraße bis zur Stadtgrenze an
der Gemarkung Lettin,

9. an der Dölauerſtraßte, vor Nr. 21 und 22
10. an der Talſtraße, vom Geſtüt bis zum PPfälzer Schützenhof,

11. am Verbindungswege zwiſchen Dölanuer- und Talſtraße
neben der e

12. au der Deſſauerſtraße, von km 2,8 50 bis km 4,3 17
(ehemals r de Nutzung),

haben wir Termin auf
S w. den 16. gr d. J6., vormittags 10 Uhr

Bureau für das ſtädtiſche Tr igentum, Rathausſtraße 1,Simmwer 73, anberaumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen Be
ie Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. Der Verkauferfolgt in 3 i Se wobei die unter 1--7, 8--11 und 12 bezeichneten

Bäume je ein Los dilden.
Halle a. S., den 30. Mai 1904.

Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.Die Pläne über die Errichtung ung Telegraphen

linien a in Gröbers und von Osmünde nach Vennewitz, b von
Kockwitz über Wiedersdorf nach Osmünde liegen bei dem
Kaiſerlichen Poſtamt in Gröbers aus. Der Plan zu b liegt außer
dem bei dem Kaiſerlichen Poſtamt 3 g eliaſw aus.

Halle (Saale), den 6. Juni 1Kaiſerliche SberPoſtdirektion.

8804) Molreld.Bekanntmachung.
Der Heuankanf wird ſofort nach der Ernte wieder aufgenommen.

2 e e v unmittelbar von der Wieſe angenommen, wenn es
re rocken iRoggenſtroh Sie und Breitdruſch) wird weiter angekauft.

önigliches Proviantamt.er Nr. 226.
BekKkanntmaehung.

Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der
Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius ver
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4 oige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Vror n 1 ausgeloſt wordenZu 1000 Thlr. Nr. 112, 528, 762, 842, 929, 950, 1022.Zu 400 Thir.: Nr. 147, 204, 673, 1012.

Zu 100 Thlr. Nr. 39, 51, 148, 149, 493, 1o78, 1140, 1446.
Zu 50 Thlr. Nr. 55.
Zu 25 Thlr. Nr. 232.
Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch nan des Nennwertes am 2. Januar 1905
gekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zu
ſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Inhaber nur noch Anſpruch auf die
dei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme 3
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verloſungen noch rückſtändig ſindI. die 4 higen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit

verbandes 957 r Sachſen
Zu 500 Thlr. Nr. 110, 766, 935.z 100 Thlr. Nr. 220, 801, 1164, 1178.

2. di eigr v rei Landſchaft der Prov. Sachſ
die en Pfandbriefe der Lan aft der Prov. SachſenZu 4646 Mk. eIn 1000 Mk,: t 194.

Zu 150 Mk. Nr. 6.
Halle (Saale), am 17. Mai 1904.

Die Direktion der Landſchaft der Provinz Sachſen
Goeldner. Bertram. [8362

Jm Handelsregiſter Abteilung ABekanntmachung. Nr. 1686 iſt eingetragen: Offene
Die Verpachtung der diesjährigen andelsgeſenſchaft Geſchwi er

Birnen-Nutzung an der Kreis Stade, Halle a. S. und als Ge
chauſſee von Trotha nach Piv, ſellſchafter Kaufmann Otto Stade
in Stat. 2,0 25 bis 2,6 und Fräulein Anna Stade, beideinnerhalb der Gemarkung Senne in Halle a. S. Die Geſellſchaft

witz) ſoll at am 25. Mai 1903 begonnen.Montag, den 13. Jnni cr., em Kau Ernſt Stade invormittags 11 Uhr Halle a. ſt Prokura erteilt.
im Götte'ſchen Lokale zu Teicha! Halle d. 2. Juni 1904.T breheineteen a Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

enbahnhalteſtelleTeicha)öffentli
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung In unſerem el rginer Ab Ab
des Pachtbetrages unter den im teilung B iſt bei der unter Nr.Termine bekannt zu machenden eingetragenen Litzen aſien

Sedingungen erfolgen. fabrik Kyffhänſerhütte vor
Halle a. S., den 31. Mai 1904. gei en ereern, i W

des eingetragen wordener Sreisansſaus des Saal Das Grundkapital ſoll um
600 000 Mark durch Ausgabeh. W en 600 Stäg Alten im Renn

Verdingung werte von je 1000 Mark auf 1
Die Ziegeldeckerar n zum 1000000 nach dem Ve bei

Neubau der Mittelſchule an der ſchluſſe der Generalverſammlung
Torſtraße. Termin am vom 25. April 1904 erhöht

Sonnabend, den 11. Juni, werden.
vormittags 10 Uhr Artern, den 6. Juni 1904.

auf dem Stadtbauamtezu Halle a. S. Königliches Amtsgericht.

e

S

Domäten

enJs., vormin unſerem Sitzungszimmer im Erd
eſchoſſe des Regierungs R

hin die im Kreiſe Sonder
mitteldar bei dem gm Au ey

burg auf der Jnſel Alſen delegene,
dieſer Gemeinde reKönige Domä r A

d mit inem chen
39 te von 237,0412 ha und37 ſtehe Srgrdſtenm e
er gragen eit von nnJuli 1 d ö ſentho
Dein verpachtet werden
Die Verpachtungs Suding negen nſeeentnemeg
und auf der Domäne ſeldEinſicht für n aus,
können auch gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von unſerer
Domänenregiſtraturbezogen werden. g
Der rn jä ſie achtzins de
trägt 1i hltennvr haben ihre land

wirtſchaftliche Befähigung und den

kaat ſorb r sung erforder verfügungsfreien Sem taene von
unſerem mit ver Verpachtung de
auftragten Departementsrate, Re

ierungsrat Leiter hier vor dem
erpachtungstermine, ſpäteſtens aber

in dieſem nachzuweiſen.
chleswig, den 4. Juni 1904.
Köni glüiche Regierung,Abteilung für direkte Stenern,
Domänen und Forſten.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 17. d.ſinbet im An uhn hierſelbſtPhrio- ſ. ſennt

n den 7. Juni o
Die Pelzeizverwalimns.

J. V.: Caſſier
igliche Domäne, Reg.-KönBez. er urt, 1500 Morgen guter

Boden, in der Nähe der Bahnſtation,

ſoll Familienverhältniſſe halber ſo
fort oder ſpäter cediert werden.
Offerten unter V. V. 674 an
Haasenstein VoglerA. Gi., Magdeburs erbeten.

Bei hoher Anzahlung ſuche
ſchönes, gitter
im n zu ttergut Mk. zu

kaufen. Boden et
Wirtſchaftsgebäude und herrſchaft
liches ohnhaus möglichſt mit
Park in beſtem Zuſtande, in Nähe
der Bahn und größerer Stadt mit

utem Abſatzgediet, Waſſerleitung,Jago Bevorzugt: Köni reich
Sachſen, Provinz Sachſen, Alten
burger Gegend. Nur Beſitzer wollen
gefl. Offert. unter B. P. 363 an
Haasenstein Vogler
A. Dresden richten. [8779

Gutsverkäufe,
von Plauen i. V. z

Ein Gut e d
Preis 90000 r 170 Schefel

mit 17 effe2. Ein Gut Land, viel Lehmlager, Hut 105 006 Mk.

it 132 ScheffelEin Gut S herrſcht
Preis 100 000 M r 150 Scheffel

mi eſreKin Hut Sand, viel Wald,

reis 95Alles nädere g mit

G. ZTenker, Plauen i, V.,
Leſſingſtr. 91. (8817

Elegantes

Reitpferd
ungariſcher Raſſe, 160 em, Stute
von ſechs Jahren, ſehr fromm, in
der Truppe gegangen, von großer
Ausdauer, welches auch ein und
zweiſpännig in der Kutſche gebt,
ſteht billig zum Verkauf.Ferner ein 2 rig Fuchs
fohlen, Oſtpreuße, als leichtes
Wagenpferd geeignet. e
Chr. Brömme, Gutsbe

Aſendorf, Stat. Wansleben a.

Rappwallach,
Feldpferd, gut geritten, ein und

agirr für mittleres
Gewicht, f. 5 u reren8800 leere 16,
Holwwolle r

Derpagtung. Fülan; der uterſebrit Sithiederf A.G.

Fabri bäude 7 e
Abſchreibung

m und Utenſilien
Abſchreibung

trocknungse nu Beleuchtungs
Vorrätige Fabüitate an

Zucker, Sirup
Fabrik Materialien
KohlengrubebauKonto

Abſchreibung.

Vorräte der Kohlengrube
ZiegeleibauKonto

bſchreibung.

Vorräte der Ziegelei J
der EiſenbahnbauKonto

Zugang

Abſchreibung.

Eiſenbahn Materialien

87 v tücke 1090 be
mort. Land
Srähe

Acker u. WirtſchaC. 28 5 z

852,91
ViehBeſtände e
Oekonomie Materialien
Getreide-Vorräte
Getreidebau 1904/05
RübenſamenVorräte

8796 Rübenbau 1904/05
FutterVPorräte
Futterbau 1904/05
Kaſſenbeſtand
ReſervefondsAnlage

Konto
Effekten a 4 l
Hypotheken

Kautions Effekten
Kautionen und voraus

bezahlte Pächte

gutGuthaben bei Bankiers

Summa

——mv”Jjòò—2— —vWwvm=mrm—

An Verluſt auf Eſetten
inſenndlungsUnkoſten

ergütung an den m
ſichtsrat lt. S 22
Statuts

Zu Abſchreibungen wurden
verwendet:

a) Fabrikgebäude
b) Maſchinen und

Utenſilien.
5 Kohlengrubebau

9 bauEiſenbahnbau
Aen und Wirt-
ſchaſtsgeräte

ReingewinnHierzu vorjähriger Ge
winnreſt

Der Gewinn ſoll wie folgt
verteilt werden

Tantième dem Vorſtande
A. 15 286,22

4 3 Dividende
108 000,

Tantiéme dem Aufſichts
rate C. 9677,064 J Superdividende

Unterſtützungsfonds
10 000,

Vortrag auf neue Rech

nung 5 0952,58

--21 mm

3811 612

EEIEEEEE

S

T

178 34327

37 779

475 947 ss

5 887 0881838

Dovoet. Gewinn und Eerluſt-Konto.

375
98041 49

28 310 99

71 842 85

256 915 86

Summa
D55

Körbisdorf, den 31. Mir 1904.

Ni ini rioritäts Obli
tione zig ehigelvfe

arten 3 lau
58 538 g ne

Dividend.Konto 1500/01

ReſervefondsKonto
S Veſerve jonde

ontower äniä
15837 87 H cherungsfonds

70Per Vor 1902/03Gernee eder

a

7

grube
DividendenKonto

2

Paeeive-
4

2 700 000

2015 7
204 000

s

21 000

165 28804

2 117
o o00
120 000

55 78459

35000

83 47680

26915

a

Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.
W. Kuntre.Vorſtehende Bilanz und Gewinn und Sie re Konlo abe d geprüft und mit den ordnungs

mäßig und richtig geführten Geſchäftsbüchern übereinſtimmend

Kördisdorf, den 30. April 1904.

Die für z Geſchäftsjahr 1903/04 auf So feſigeſezte Dividende kann vom 15.
mit 48 Mark pro Aktie

vei dem Halleſchen Hankverein von Fuliſg,

bei der De tsbanke ehebei uns gegen Hinterlegung der Dioidenden

Fritz Hafſe, gerichtlich vereidigter Dücherteviſor.

Körbisdorf, den 7. Juni 1904.

Juni er. ad

Saenyf e Ko. zin t Hale g. S.

e 2 erheben geiden

Zuckerfabrik Körbisdorf J. G.
[8791

Feipiger Malzfabritz in Schkenditz.

Die noch im um befindlichen h e rleihe vom Jahre 1885, ſoweit dieſeldenn worden ed. Js. Die Einlöſung dieſer c a
Alſeneiren Deutſche n KreditAnſtalt in Leipzig.

Die PDirektion.
Schkenditz, den 15. April 190 v

bei den s0 bekannte und allen Ver-r ne aetiger o Zablotellen die Pfanddrief Vor

e
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